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stehen oft im Hintergrund. Eigene Darstellung 2016 
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Abstract 

Diese Arbeit entstand während eines Praktikums bei Swiss Table Tennis, welches im Rahmen des 
Nebenfachs „Nachhaltige Entwicklung“ im Bachelorstudium an der Universität durchgeführt wurde. 
Die Praktikumsarbeit befasst sich – vor dem Hintergrund des leichten Rückgangs formeller Freiwilli-
genarbeit in der Schweiz – mit der Förderung von Freiwilligenarbeit im Allgemeinen und insbesonde-
re im schweizerischen Tischtennis. Mit einem Filmprojekt wird eine mögliche Förderungsmassnahme 
für das Freiwilligenengagement im schweizerischen Tischtennis präsentiert. 

Die Praktikumsarbeit ist inhaltlich in drei Aspekte unterteilt: 

1. Freiwilligenarbeit im Allgemeinen 
2. Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennisverband 
3. Umsetzung eines Filmprojekts zur Förderung der Freiwilligenarbeit im Tischtennis 

Im ersten Teil der Arbeit wird die Rolle der Freiwilligenarbeit im Allgemeinen und deren Einfluss auf 
eine Nachhaltige Entwicklung untersucht. Auch werden verschiedene Massnahmen zur allgemeinen 
Förderung der Freiwilligenarbeit präsentiert. Freiwilligenarbeit wird verstanden als unbezahlte oder 
geringfügig entschädigte Arbeit mit sozialer Ausrichtung, welche grundsätzlich auch von einer ande-
ren Person ausgeführt werden könnte. Freiwilligenarbeit bringt sowohl für Individuen, als auch für 
die Entwicklung einer Gesellschaft in eine nachhaltige Richtung viele verschiedene Vorteile mit sich. 
Durch Freiwilligenengagement können sich BürgerInnen selbst verwirklichen und ihre Werte zum 
Ausdruck bringen. Besonders wichtig ist dabei, dass Freiwilligenarbeit multifunktional ist. Das heisst, 
dass die gleiche Tätigkeit für verschiedene Personen unterschiedliche Funktionen erfüllen kann und 
auch für eine Person verschiedene Motivationen eine Rolle spielen. Auf gesellschaftlicher Ebene 
führt Freiwilligenarbeit zu einer besseren Integration von MigrantInnen und der Zusammenhalt der 
Gesellschaft wird gestärkt. Einzig die Möglichkeit von sozialer Exklusion durch Freiwilligenarbeit stellt 
für eine Nachhaltige Entwicklung eine Gefahr dar. Förderungsmassnahmen für Freiwilligenengage-
ment können entweder aus der Politik stammen oder in den Organisationen selbst umgesetzt wer-
den. Beispiele für erstere sind eine grosse Anerkennung der Freiwilligenarbeit in der Öffentlichkeit 
und deren Einbezug in andere Politikbereiche, während sich Förderungsmassnahmen für die Freiwil-
ligenarbeit innerhalb von Organisationen unter anderem auf eine bessere Gestaltung der Arbeit be-
ziehen. 

Der zweite Teil der Arbeit besteht aus einer Detailbetrachtung der Freiwilligenarbeit im schweizeri-
schen Tischtennis. Hierbei wurden qualitative Interviews mit Freiwilligen und nicht freiwillig Enga-
gierten im schweizerischen Tischtennis durchgeführt. Im Tischtennis ist kein eindeutiger Rückgang 
von Freiwilligenarbeit feststellbar, allerdings gibt es Anzeichen für einen Mangel an Freiwilligen. Als 
Hemmnisse für formelle Freiwilligenarbeit werden die grosse Verantwortung über längere Zeit und 
die gesellschaftlichen Veränderungen hin zu einer individualistischeren Ausrichtung in den qualitati-
ven Interviews besonders oft genannt. Mögliche Förderungsmassnahmen stellen deshalb eine flexib-
lere Arbeitsgestaltung oder das direkte Ansprechen des persönlichen Nutzens von Freiwilligenarbeit 
dar. 

Im dritten Teil der Praktikumsarbeit wird die Umsetzung des Filmprojekts zur Förderung der Freiwilli-
genarbeit im schweizerischen Tischtennisverband (Swiss Table Tennis, STT) beschrieben. Das Filmpro-
jekt soll TischtennisspielerInnen und deren Angehörige dazu anregen, sich im Tischtennis freiwillig zu 
engagieren. Da Freiwilligenarbeit multifunktional ist, wird die Vielfalt von Einsatzmöglichkeiten im 
Tischtennis und von den Motivationen für Freiwilligenengagement in einem Reportage-ähnlichen Stil 
im Film präsentiert, um somit möglichst viele Personen anzusprechen. Wichtig ist hierbei, dass ein 
solches Filmprojekt für die optimale Wirksamkeit in weitere Förderungsmassnahmen für Freiwilli-
genarbeit im Tischtennis eingebettet werden sollte. Deswegen dient die vorliegende Praktikumsar-
beit auch als Ausgangslage für weitere Förderungsprojekte der Freiwilligenarbeit im schweizerischen 
Tischtennis oder in anderen Bereichen.  
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1. Einleitung 

„Die Personen, die sich im Tischtennis freiwillig engagieren, stehen oft im Hintergrund“ – so lautet 
die Bildunterschrift des Titelbilds dieser Arbeit. Ziel dieser Praktikumsarbeit ist es, die Freiwilligen in 
den Vordergrund zu rücken. Dies geschieht angesichts des leichten Rückgangs an formell freiwillig 
Engagierten1 (Freitag et al. 2016). Dieser soll im schweizerischen Tischtennisverband (Swiss Table 
Tennis, STT) analysiert werden2. Zusätzlich soll die Motivation für eine Freiwilligenarbeit mit Hilfe 
eines Werbefilmes gesteigert werden. 

Diese Arbeit ist inhaltlich in drei Teile gegliedert. Nachdem im Einführungskapitel die Grundbausteine 
der Praktikumsarbeit gelegt werden, geht es im ersten inhaltlichen Teil (Kap. 2) um eine allgemeine 
Analyse der Freiwilligenarbeit und deren Rolle in einer (nachhaltigen) Gesellschaft. Im Anschluss wird 
das Augenmerk auf STT gelegt (Kap. 3), um dort u.a. mögliche Förderungswege der Freiwilligenarbeit 
aufzuzeigen. Im dritten und letzten inhaltlichen Bereich dieser Arbeit (Kap. 4) schliesslich geht es um 
einen noch detaillierteren Blickwinkel auf das Thema der Freiwilligenarbeit: Anhand eines Filmpro-
jekts soll eine konkrete Förderungsmassnahme umgesetzt werden. Dabei wird auch auf Überlegun-
gen, die hinter dem Erstellen eines Films stecken, eingegangen. 

1.1 Ausgangslage und Problemstellung 

Die Ausgangslage dieser Praktikumsarbeit stellt der bereits erwähnte leichte Rückgang von formell 
Freiwilligen in der Schweiz (Freitag et al. 2016) dar. Dieser Rückgang und dessen Auswirkungen wer-
den anhand des Beispiels von STT analysiert. Da ein Mangel von Freiwilligenarbeit bei STT negative 
Auswirkungen haben kann (Swiss Table Tennis [STT] 2015), werden Förderungsmassnahmen für die 
Freiwilligenarbeit im Tischtennis erarbeitet. 

Um die Relevanz der Förderung der Freiwilligenarbeit im Tischtennis und im Allgemeinen zu veran-
schaulichen, wird nicht nur auf aktuelle Trends eingegangen, sondern auch die Rolle der Freiwilligen-
arbeit in einer (nachhaltigen) Gesellschaft untersucht. 

Mit der Umsetzung eines Filmprojekts wird im Rahmen dieser Arbeit ausserdem ein Beispiel für eine 
konkrete Förderungsmassnahme der Freiwilligenarbeit im Tischtennis geliefert. 

1.2 Ziele und Forschungsfragen 

Ein Ziel dieser Arbeit ist es, die Ursachen für die aktuellen Trends in der Freiwilligenarbeit in der 
Schweiz und im schweizerischen Tischtennis aufzuzeigen. Ausserdem soll die Rolle von Freiwilligen-
arbeit in einer (nachhaltigen) Gesellschaft analysiert werden. Mit dem Filmprojekt zur Förderung der 
Freiwilligenarbeit schliesslich sollen TischtennisspielerInnen und deren Angehörige für das Thema 
sensibilisiert und dazu motiviert werden, sich selbst bei STT freiwillig zu engagieren. Im Idealfall hat 
diese Förderungsmassnahme einen Anstieg der Zahl der freiwillig Engagierten bei STT zur Folge. Um 
eine möglichst grosse Wirkung der Filme zu erzielen, stellen auch die passende technische Umset-
zung der und die attraktive Darstellung der Filminhalte wichtige Ziele dieser Praktikumsarbeit dar. 

                                                           

 
1
 Definition siehe Kap. 1.4.2 

2
 Wie Kap. 3.2.1 zeigen wird, ist im Tischtennis kein eindeutiger Rückgang in der Freiwilligenarbeit feststellbar, 

da dazu die Daten fehlen. Allerdings weisen u.a. unerreichte Ziele von STT auf einen Mangel an freiwillig Enga-
gierten hin. Zudem ist die Förderung von Freiwilligenarbeit auch ohne direkten Mangel von Freiwilligen rele-
vant (siehe dazu Kap. 1.3.2). 
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Die Forschungsfragen der Praktikumsarbeit werden entsprechend der inhaltlichen Gliederung der 
Arbeit im Folgenden aufgeführt: 

Allgemeine Analyse der Freiwilligenarbeit und deren Rolle in einer (nachhaltigen) Gesellschaft 

 Welche Rolle kommt der Freiwilligenarbeit in der Gesellschaft zu? (Kap. 2.1) 

 Inwiefern kann Freiwilligenarbeit eine Nachhaltige Entwicklung beeinflussen? (Kap. 2.2) 

 Welches sind die aktuellen Trends in der Freiwilligenarbeit? (Kap. 2.3.1) 

 Was sind die Ursachen dieser Trends? (Kap. 2.3.2- 2.3.4) 

 Wie können die Trends in eine positive Richtung beeinflusst werden? (Kap. 2.4) 

Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennis 

 Welche Rolle spielt Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennis? (Kap. 3.1) 

 Welche Trends sind in der Freiwilligenarbeit bei STT erkennbar? (Kap. 3.2.1) 

 Warum engagieren sich Personen im Tischtennis freiwillig? (Kap. 3.2.2) 

 Was hindert Personen daran, sich im Tischtennis freiwillig zu engagieren? (Kap. 3.2.3) 

 Wie kann die Freiwilligenarbeit im Tischtennis gefördert werden? (Kap. 3.3) 

Das Medium Film – geschickt eingesetzt! 

 Welche formalen und welche inhaltlichen Konzepte können bei diesem Filmprojekt verfolgt wer-
den? (Kap. 4.1 und 4.2) 

 Wie können die Filme so aufgebaut werden, dass ein Spannungsbogen entsteht? (Kap. 4.2) 

 Was gilt es bei der Interviewführung zu beachten? (Kap. 4.3.1) 

 Wie können eindrückliche Stimmungsbilder aufgenommen werden? (Kap. 4.3.2) 

 Wie kann der Schnitt passend eingesetzt werden? (Kap. 4.3.3) 

1.3 Relevanz der Arbeit 

In den folgenden drei Unterkapiteln wird die Relevanz dieser Arbeit ausgeführt. Auf das Verhältnis 
von Freiwilligenarbeit und einer Nachhaltigen Entwicklung wird in Kap. 2.2 genauer eingegangen. 

1.3.1  Relevanz einer Nachhaltigen Entwicklung 

Nachhaltige Entwicklung oder Nachhaltigkeit ist längst zu einem Modewort geworden (siehe Lang 
2003; Presseportal 2014). Dahinter versteckt sich aber ein sehr bedeutendes Konzept (Definition 
siehe Kap. 1.4.1). 

Dem Gedanken, dass wir über unsere Verhältnisse leben und damit das Wohlergehen zukünftiger 
Generationen gefährden, kommt in der Politik immer mehr Wichtigkeit zu. Das zeigt zum Beispiel die 
Erarbeitung von sogenannten „Zielen für eine nachhaltige Entwicklung“ (Eidgenössisches Departe-
ment für auswärtige Angelegenheiten [EDA] 2016a).  

Die Schweiz hat das Ziel der Nachhaltigkeit (Art. 2 und 73 der Bundesverfassung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft 1999) bisher noch nicht erreicht. Das zeigen die ökologischen, ökonomischen oder 
auch sozialen Krisen der letzten Jahre. Erwähnt seien beispielsweise der zu grosse Ressourcen-
verbrauch in der Schweiz (Schweizerischer Bundesrat 2016: 25), die Finanzkrise 2008 (Arvanitis et al. 
2014) oder die aktuelle Flüchtlingskrise (Bogumil et al. 2016). Eine Nachhaltige Entwicklung ist aber 
nötig, um die Lebensqualität global zu fördern und zukünftige Generationen nicht zu gefährden (EDA 
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2016a3). Die Schweiz will als Industrieland ihre Zukunftsverantwortung wahrnehmen und mit „lang-
fristig tragfähige[m] wirtschaftliche[m], ökologische[m] und gesellschaftliche[m] Handeln auf allen 
Ebenen” voranschreiten (Schweizerischer Bundesrat 2016: 11). U.a. sollen Armut und Hunger been-
det und Bildung, Gesundheit, Gerechtigkeit und Chancengleichheit gefördert werden (EDA 2016a). 

1.3.2  Nutzen der Praktikumsarbeit für STT  

Ohne freiwilliges Engagement gibt es keine Vereine und keinen Vereinssport. Es ist das 
Fundament des Sports schlechthin – quer durch alle Sportarten und Altersklassen hin-
durch (Fachstelle Sport des Kantons Zürich und Zürcher Kantonalverband für Sport [ZKS] 
2011: 20). 

Die Förderung der Freiwilligenarbeit kann aufgrund dieses Zitates grundsätzlich als nötig angesehen 
werden – auch für Swiss Table Tennis (siehe auch Kap. 3.1). Die Gewinnung neuer Freiwilliger ist so-
gar dann von Bedeutung, wenn (noch) kein akuter Mangel an Freiwilligen besteht: bereits die Tatsa-
che, dass Personen ihr Engagement beenden können, erfordert eine laufende Gewinnung neuer 
Freiwilliger. Dazu kommt, dass es nie „zu viele“ freiwillig Engagierte geben kann: Sogar wenn jede 
einzelne Funktion bei STT besetzt werden könnte, wäre ein Wachstum an Engagierten nicht zu ver-
achten, da diese das Angebot im Tischtennisverband verbessern können – zum Beispiel, indem sie ein 
zusätzliches Turnier organisieren. Dies wiederum könnte sich positiv auf die Mitgliederzahlen des 
Verbandes auswirken. 

Durch die Lösungsvorschläge zur Förderung der Freiwilligenarbeit im Tischtennis, welche diese Prak-
tikumsarbeit liefert, kann STT das Freiwilligenengagement durch gezielte Massnahmen unterstützen. 
Die Filme, welche während dieser Praktikumsarbeit entstehen, haben im Idealfall bereits einen An-
stieg im Freiwilligenengagement bei STT zur Folge und motivieren bereits Freiwillige dazu, sich wei-
terhin für STT zu engagieren. Die Filme dienen aber auch dazu, die Zuschauer für das Thema der 
Freiwilligenarbeit im Tischtennis zu sensibilisieren und von Seiten STT Anerkennung gegenüber den 
Freiwilligen zu vermitteln. 

Unabhängig davon, ob die Videos den gewünschten Nutzen haben oder nicht, kann STT mit dieser 
Praktikumsarbeit vorweisen, sich aktiv für die Förderung der Freiwilligenarbeit einzusetzen. Die Prak-
tikumsarbeit gibt ausserdem Anregungen für weitere Massnahmen zur Förderung der Freiwilligenar-
beit im Tischtennis. 

1.3.3  Relevanz des Mediums Fi lm 

Filme sind als Kommunikationsmittel sehr beliebt – und dafür auch äusserst gut geeignet. Sie visuali-
sieren Inhalte und bieten deswegen klare Information in kurzer Zeit, sie sprechen die Emotionen der 
Zuschauer an, sie sind unterhaltsam und faszinierend (Lanzenberger & Müller 2012: 30ff.). „Film for-
dert stärker als andere Medien zum Handeln heraus“ (ebd.) – und genau dieses Handeln ist in der 
Förderung der Freiwilligenarbeit notwendig, resp. das Ziel jeder Förderungsmassnahme. 

Ein weiterer Grund, der für das Medium Film spricht, ist die einfache Verbreitungsmöglichkeit: Über 
Videoplattformen wie YouTube können verschiedenste Personen erreicht werden – und das innert 
kürzester Zeit und völlig kostenfrei. Ausserdem wird durch die Verwendung eines zeitgemässen Me-
diums (Lanzenberger & Müller 2012: 31) erhofft, dass sich dadurch junge Personen besonders ange-
sprochen fühlen – denn diese sind für das Fortbestehen der „Freiwilligengeneration“ unabdingbar. 

                                                           

 
3
 Die Beschreibung des Ist-Zustandes, welcher verändert werden soll, ist jeweils bei den einzelnen „Zielen für 

eine Nachhaltige Entwicklung” genauer ausgeführt. Er sagt aus, dass momentan nicht alle Menschen auf der 
Welt ihre (Grund-) Bedürfnisse erfüllen können, was auch zukünftige Generationen gefährdet. 
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1.4 Definitionen 

Für diese Praktikumsarbeit bilden die Begriffe der Nachhaltigen Entwicklung und der Freiwilligenar-
beit wichtige Grundlagen, weswegen diese im Folgenden definiert werden. 

1.4.1  Nachhaltige Entwicklung 

Sustainable development is development that meets the needs of the present [genera-
tions] without compromising the ability of future generations to meet their own needs 
(United Nations [UN] 1987: 41). 

Diese im sogenannten Brundtland-Bericht Our common future veröffentlichte Definition einer Nach-
haltigen Entwicklung gilt seither als breit anerkannt. Nachhaltige Entwicklung wird oft in die drei Di-
mensionen Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft unterteilt, wie beispielsweise das Nachhaltigkeits-
verständnis der Schweiz zeigt (siehe Abbildung 2). Die Schweiz vertritt ausserdem das Verständnis 
einer „schwachen Nachhaltigkeit plus”4 (Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit [DEZA] & 
Bundesamt für Raumentwicklung [ARE] 2004). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

 
4
 Die Unterscheidung in starke und schwache Nachhaltigkeit geht auf das Kapitalstockmodell (Serageldin & 

Steer 1994) zurück. Dabei berechnet sich das Nachhaltigkeitskapital aus der Summe der drei Kapitalstöcke 
Umweltkapital, Sozialkapital und Wirtschaftskapital. Nach dem Verständnis einer starken Nachhaltigkeit dürfen 
diese drei Kapitalstöcke über die Zeit nicht abnehmen – es sollte also möglich sein, von den Zinsen zu leben und 
das Kapital längerfristig zu bewahren. Bei der schwachen Nachhaltigkeit hingegen ist die Abnahme eines Kapi-
talstockes zulässig, sofern sie durch eine Zunahme eines anderen Stocks kompensiert werden kann (DEZA & 
ARE 2004). Die Schweizer Regierung hat für ihr Nachhaltigkeitsverständnis einen Mittelweg gewählt, auch be-
kannt als schwache Nachhaltigkeit plus. „Dieser Ansatz folgt der Überlegung, dass einzelne Elemente der Kapi-
talstöcke ersetzt werden können und zwischen ihnen sich ergänzende Beziehungen bestehen können. Deshalb 
ist eine begrenzte Substitution zwischen den Kapitalstöcken zulässig, sofern die grundlegenden Prinzipien der 
Nachhaltigen Entwicklung nicht verletzt werden“ (DEZA & ARE 2004:4). 

Abbildung 2: Das Nachhaltigkeitsverständnis der Schweiz. Die drei 
Dimensionen sind gleichberechtigt; ausserdem soll sowohl heute als 
auch in der Zukunft inter- und intragenerationelle Gerechtigkeit 
herrschen (DEZA & ARE 2004) 
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1.4.2  Freiwil l igenarbeit  

Im Feld der Freiwilligenarbeit bestehen zahlreiche Begriffe. Beim Ehrenamt geht es um die freiwillige 
Übernahme eines Amts, beispielsweise in Gremien oder Vereinen. Das Amt wird dabei unentgeltlich 
verrichtet (Wehner et al. 2015: 5), wobei der Übergang vom Ehrenamt zur bezahlten Arbeit aber 
fliessend ist (Lamprecht et al. 2012: 130). Die Bezeichnung bürgerschaftliches Engagement hingegen 
weist eine starke politische Konnotation auf und wird als Entwicklungselement einer BürgerInnenge-
sellschaft angesehen (Deutscher Bundestag 2002). Mieg & Wehner wiederum definieren eine „frei-
gemeinnützige Tätigkeit” als 

unbezahlte, selbst oder institutionell organisierte, sozial ausgerichtete Arbeit; gemeint ist 
ein persönliches, gemeinnütziges Engagement, das mit einem regelmässigen, projekt- 
oder eventbezogenen Zeitaufwand verbunden ist, prinzipiell auch von einer anderen Per-
son ausgeführt und potenziell auch bezahlt werden könnte (2002: 5). 

Dieses Verständnis wird für die Praktikumsarbeit übernommen – es werden aber die Begriffe Freiwil-
ligenarbeit oder Freiwilligenengagement verwendet.5 

Bei Freiwilligenarbeit können die beiden Formen der formellen und der informellen Freiwilligenarbeit 
unterschieden werden, wobei 

formelle (…) Freiwilligentätigkeit in geregelten und zielgerichteten Kontexten von Verei-
nen und Organisationen [erfolgt]. Informelle Formen der Freiwilligkeit beinhalten dem-
gegenüber Tätigkeiten ausserhalb solch fester Organisationsstrukturen, welche stärker 
im privaten und nachbarschaftlichen Bereich, aber für Personen aus anderen Haushalten 
geleistet werden (Freitag et al. 2016: 33f.). 

Rund um Sportvereine findet also vor allem formelles Freiwilligenengagement statt, weswegen sich 
diese Arbeit auf diese Form von Freiwilligkeit beschränkt.6 Die formelle Freiwilligenarbeit wiederum 
kann in Ehrenämter und Helferdienste unterteilt werden (Lamprecht et al. 2012: 119). 

1.5 Methoden  

Für das Erreichen der vielfältigen Ziele dieser Praktikumsarbeit wird von verschiedenen Methoden 
Gebrauch gemacht. Diese werden im Folgenden genauer erläutert. 

1.5.1  Leitfadengestützte, narrative  Interviews 

Für den zweiten Teil der Arbeit wurden leitfadengestützte, narrative Interviews durchgeführt. Die 
Leitfäden dazu sind im Anhang I ersichtlich.  

Es wurden Interviews sowohl mit Personen, die sich im Tischtennis freiwillig engagieren, als auch mit 
solchen, die dies nicht tun, geführt. Ziel der Interviews mit den Freiwilligen war es vor allem, mehr 
über deren Beweggründe zu erfahren, da 

 (…) gerade die Kenntnis der Motive der Freiwilligenarbeit wertvolle Anstösse geben 
[kann], um einerseits freiwillig Engagierte zu halten und andererseits auch bislang nicht 
freiwillige Tätige für die Freiwilligenarbeit zu gewinnen (Strubel et al. 2015: 248). 

                                                           

 
5
 Der Begriff der Freiwilligenarbeit wird in dieser Arbeit deswegen verwendet, weil er – vor allem im Bereich 

Sport und Freizeit – am häufigsten gebraucht wird (Rosenbladt 2000: 51). Freiwilligenengagement kann laut 
Anhalt & Schultheis synonym für Freiwilligenarbeit verwendet werden (2012: XVI). 
6
  Einen Überblick über die informelle Freiwilligenarbeit liefern u.a. Freitag et al. (2016). 
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Die Leitfäden sind in zwei grobe Teile gegliedert. Der erste Teil (siehe Anhang I, Leitfäden Kap. I bis III) 
stellt das eigentliche Interview dar. Damit sollten grundlegende Daten (Art und Dauer des Engage-
ments) erhoben und die Motivation der eigenen Freiwilligenarbeit beschrieben werden. Bei den nicht 
Freiwilligen ging es dabei um die potenzielle Motivation einer hypothetischen Freiwilligenarbeit. 
Auch sollten die Trends der Freiwilligenarbeit im Tischtennis von den Befragten beurteilt und mögli-
che Förderungsmassnahmen aufgezählt werden.  

1.5.2  Volunteer Functions Inventory  

Im zweiten Teil der Leitfäden (siehe Anhang I, Leitfäden Kap. IV) wurde die Motivation der Freiwilli-
gen anhand des Volunteer Functions Inventory (VFI) (Clary et al. 1998) genauer evaluiert. Dieses  
Messinstrument (Oostlander et al. 2015: 61f., siehe Tabelle 2) basiert auf dem funktionalen Ansatz, 
welcher davon ausgeht, dass Freiwilligentätigkeiten für verschiedene Menschen verschiedene Funk-
tionen erfüllen (Snyder 1993). Auch für eine Person kann die Freiwilligenarbeit mehrere Funktionen 
erfüllen (Jiranek et al. 2015: 101). Bei Clary et al. (1998) wird jede der sechs Funktionen (siehe Tabel-
le 2) durch fünf Beispielaussagen repräsentiert. Die sechs Funktionen von Clary et al. (1998) wurden 
mit der Gerechtigkeitsfunktion und den fünf dazugehörigen Beispielaussagen (Jiranek et al. 2013) 
ergänzt. Die InterviewpartnerInnen wurden gebeten, etwa fünf Aussagen aus der Liste zu markieren, 
welche ihnen als besonders zutreffend für sich selbst erscheinen. Da aber nicht jede Motivation 
durch diese sieben Funktionen erklärt werden kann, wurden die InterviewpartnerInnen auch nach 
weiteren Motivationsgründen befragt. Bei den nicht freiwillig Engagierten ging es wiederum um die 
Beschreibung der potentiellen Motivation für eine hypothetische freiwillige Tätigkeit. 

Tabelle 1: Die sechs Funktionen der Freiwilligenarbeit nach Clary et al. (1998), ergänzt mit der Gerechtigkeits-
funktion (Jiranek et al. 2013). 

Funktion Beschreibung Beispielaussage 

Wertefunktion Die Freiwilligentätigkeit ermöglicht es, eigene Werte-
vorstellungen zum Ausdruck zu bringen, bspw. indem 
man bedürftigen Menschen hilft, da man um das Wohl-
ergehen anderer besorgt ist und Mitgefühl empfindet. 

„Ich kann etwas für 
eine Sache tun, die 
mir persönlich 
wichtig ist.“ 

Erfahrungsfunktion Die Freiwilligentätigkeit ermöglicht es, Neues zu erler-
nen, Interessen nachzugehen, praktische Erfahrungen 
zu sammeln, ein spezifisches soziales Umfeld kennen zu 
lernen und nicht zuletzt sich selbst besser zu verstehen. 

„Freiwilliges Arbei-
ten erlaubt es mir, 
neue Perspektiven 
kennenzulernen.“ 

Karrierefunktion Die Freiwilligentätigkeit dient der eigenen beruflichen 
Karriere; Kontakte können geknüpft werden; für den 
Beruf dienliche Fähigkeiten und Fertigkeiten lassen sich 
erwerben; verschiedene berufliche Möglichkeiten kön-
nen ausprobiert werden. 

„Die Freiwilligentä-
tigkeit kann mir 
helfen, in meinem 
Beruf erfolgreich zu 
sein.“ 

Soziale Anpassungs-
funktion 

Durch die Freiwilligentätigkeit wird die eigene Einbin-
dung in eine Gruppe verstärkt; der Erwartung des sozia-
len Umfelds (etwa wenn Familie und Freunde ebenfalls 
freiwillige tätig sind) kann durch eigenes Engagement 
entsprochen werden. 

„Menschen, die mir 
nahe stehen, schät-
zen Freiwilligenar-
beit als sehr wichtig 
ein.“ 
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Selbstwertfunktion Die Freiwilligentätigkeit vermittelt das Gefühl, ge-
braucht zu werden, steigert das Selbstwertgefühl und 
bietet die Gelegenheit, neue Menschen kennen zu ler-
nen. 

„Freiwilligenarbeit 
gibt mir das Gefühl, 
gebraucht zu wer-
den.“ 

Schutzfunktion Die Freiwilligentätigkeit bietet Ablenkung von eigenen 
Sorgen, reduziert Gefühle von Einsamkeit und entlastet 
von Schuldgefühlen aufgrund der Tatsache, es besser zu 
haben als andere Menschen. 

„Die Freiwilligenar-
beit hilft mir dabei, 
eigene Probleme zu 
bewältigen.“ 

Gerechtigkeits-
funktion 

Die Freiwilligentätigkeit ermöglicht einen persönlichen 
Beitrag zur Gerechtigkeit. Ungleiche soziale Bedingun-
gen können ausgeglichen und Chancengleichheit geför-
dert werden. 

„Mit meiner Frei-
willigentätigkeit 
kann ich ungleiche 
soziale Bedingun-
gen ausgleichen.” 

 

Es wurden je sechs freiwillig Engagierte und nicht freiwillig Engagierte befragt. Zudem wurde eine 
Fachperson von Swiss Olympic befragt. Die Befragten wurden so ausgewählt, dass möglichst beide 
Geschlechter, möglichst viele Altersklassen, möglichst beide Sprachen (deutsch und französisch) und 
möglichst alle Freiwilligentätigkeiten vertreten waren. Die Interviews der nicht freiwillig Engagierten 
fanden auf eine spontane Anfrage hin an verschiedenen Tischtennisturnieren bzw. -Trainings statt. Es 
konnten insgesamt sechs nicht Freiwillige männliche Personen interviewt werden. Eine Tabelle mit 
allen Befragten kann dem Anhang II entnommen werden.  

Die Befragungen wurden jeweils auf Deutsch oder auf Französisch durchgeführt. Das VFI wurde zu 
diesem Zweck vom Englischen ins Deutsche und ins Französische übersetzt. 

Die Interviews wurden mit einem Diktiergerät oder mit der Filmkamera aufgenommen. Es wurde auf 
eine wortgenaue Transkription verzichtet, da dazu die Zeit nicht gereicht hätte. Die Interviews wur-
den mehrmals angehört und die wichtigsten Punkte schriftlich festgehalten (siehe Anhang IV). Diese 
wurden im Anschluss nach den Forschungsfragen geordnet. Die Ergebnisse werden in Kap. 3 präsen-
tiert. 

1.5.3  Methode der konzeptionel len Planung der Fi lme 

Der Konzeptentwurf für den Film wurde der Geschäftsführung von STT vorgestellt, damit diese Ihre 
Meinung dazu äussern konnte (das Protokoll zum Feedback ist im Anhang VII in vollständiger Form 
aufgeführt). 

1.5.4  Methode beim Dreh und beim Schnitt 

Für den Dreh der Filme stellte YouReport, das junge Filmteam Köniz, freundlicherweise sein Material 
zur Verfügung (Kamera, Stativ und Mikrofon). Für den Schnitt am Computer wurde das Programm 
Adobe Premiere Elements 11 verwendet, welches die Verfasserin bereits zuvor besass und im Groben 
beherrschte. Nach dem Rohschnitt wurden die der Geschäftsführerin und einigen Mitarbeitern von 
STT für ein Feedback vorgelegt (siehe Anhang VII). Weitere Details zum Vorgehen beim Dreh und 
Schnitt sind in Kapitel 4.3.2 und 4.4.3 ersichtlich.  
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2. Freiwilligenarbeit im Allgemeinen 

In diesem Kapitel wird die Freiwilligenarbeit allgemein analysiert – Ziel ist es, einen Überblick über 
die Effekte von Freiwilligenarbeit und die aktuelle Forschung zu erhalten. Im letzten Kapitel wird ge-
nauer auf mögliche Förderungsmassnahmen für freiwilliges Engagement eingegangen. 

2.1 Drei Blickwinkel auf die Effekte von Freiwill igenengagement  

Die Rolle, welche Freiwilligenengagement in einer Gesellschaft einnimmt, bzw. einnehmen kann, ist 
sehr vielfältig. Laut Starchwitz (2015) gibt es drei unterschiedliche Blickwinkel, aus welchen sich die 
Effekte des Engagements betrachten lassen: 

a) der monetäre Wert der dadurch erbrachten Leistungen 
b) die Selbstverwirklichung der BürgerInnen 
c) die Effekte für die Entwicklung der Gesellschaft 

Im Folgenden werden die drei Blickwinkel erläutert; dabei sollte die Bedeutung von Freiwilligenenga-
gement klarer ersichtlich werden. 

2.1.1  Der monetäre Wert des freiwil l igen Engagements 

Im Jahr 2014 wurden in der Schweiz rund 700 Millionen Stunden freiwillige Arbeit geleistet. Bei ei-
nem Stundenlohn von CHF 50.- kommt dieser Arbeit einen Wert von rund 35 Milliarden CHF zu, was 
ca. 5.5% des gesamten Bruttoinlandprodukts ausmacht und in etwa den jährlichen staatlichen Aus-
gaben für das Bildungswesen entspricht (Freitag et. al 2016: 96). 

2.1.2  Die Selbstverwirkl ichung der Bürgerinnen und Bürger  

Der Nutzen von Freiwilligenarbeit geht aber weit über den monetären Wert hinaus – nicht nur 
EmpfängerInnen von Freiwilligenarbeit, sondern auch freiwillig Tätige selbst können von ihrem Enga-
gement profitieren. Laut Stiglitz et al. (2009) fühlt man sich besser in die Gesellschaft integriert, wenn 
man freiwillig engagiert ist. Man kann persönliche Kontakte zu anderen Menschen knüpfen (Scher-
bauer 2015: 11), neue Erfahrungen sammeln (Clary et al. 1998) und sogar auf die Gesundheit wirkt 
sich freiwilliges Engagement positiv aus (Ramos & Wehner 2015). Freiwilligenarbeit kann auch als 
Ergänzung zur Erwerbsarbeit gesehen werden: In der Freiwilligenarbeit können Ansprüche an Arbeit 
erfüllt werden, welche in der Erwerbsarbeit nicht befriedigt werden können (Mösken et al. 2015). 
Insofern kann freiwilliges Engagement auch als Sphäre angesehen werden, in welcher sich die Bürge-
rinnen und Bürger selbstverwirklichen können. (Für weitere Funktionen, welche Freiwilligenengage-
ment für Individuen erfüllen kann, siehe auch Kap. 2.3.2.) 

2.1.3  Effekte der Freiwil l igenarbeit für die Entwicklung einer Gesellscha ft 

Freiwilligenarbeit ist in einen gesellschaftspolitischen Kontext eingebunden und wird von diesem 
beeinflusst. Gleichzeitig beeinflusst Freiwilligenarbeit die Gesellschaft (Neufeind et al. 2015: 278). In 
der Literatur werden vor allem positive Effekte der Freiwilligenarbeit auf die Gesellschaft beschrie-
ben, so etwa von Freitag et al.: 

Das freiwillige Engagement ist zweifellos ein kostbares Gut, welches weite Teile des öf-
fentlichen Lebens (…) erst richtig lebenswert macht (2016: 25). 
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Dem Freiwilligenengagement wird ausserdem die Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 
zugesprochen (Deutscher Bundestag 2002: 2 und Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz, unbekannt: 118). Bürgerschaftliches Engagement schaffe zudem soziales Kapital7 
(Deutscher Bundestag 2002: 2); Starchwitz bezeichnet freiwillige Arbeit als die „Brutstätte neuer 
Ideen schlechthin” (2015: 60). Internationale Freiwilligendienste werden zudem als Möglichkeiten für 
globales und interkulturelles Lernen gesehen (Reddy 2013); auch innerhalb unserer (hier: der deut-
schen) Gesellschaft steckt aber laut Kusterer viel Potenzial für interkulturelles Lernen (2015: 142). 
Freiwilligenarbeit hat damit ein hohes Integrationspotenzial (Fachstelle Sport des Kantons Zürich und 
ZKS 2011: 5). 

Die in Deutschland von 1998-2002 aktive Enquete-Kommission „Zukunft des Bürgerschaftlichen En-
gagements“ öffnete den Blick für die demokratiepolitische Bedeutung des bürgerschaftlichen Enga-
gements und geht davon aus, dass mit bürgerschaftlichem Engagement die Demokratie gefördert 
werden kann (Bürsch 2012). 

Schmidt (2015) beschreibt die Gefahr der Exklusion durch Freiwilligenarbeit, die dadurch zustande 
kommt, dass sich vor allem gut Gebildete freiwillig engagieren (siehe auch Kap. 2.3.1). Auch die En-
quete-Kommission wies darauf hin, dass das bürgerschaftliche Engagement für Aktive weitere Vortei-
le mit sich bringen kann, während nicht Zugehörige von diesen positiven Effekten ausgeschlossen 
sind (Deutscher Bundestag 2002). 

2.2 Freiwill igenarbeit und Nachhaltige Entwicklung 

Es stellt sich nun die Frage, inwieweit die beschriebenen Effekte der Freiwilligenarbeit für eine Nach-
haltige Entwicklung förderlich bzw. hemmend sein können. 

2.2.1  Monetärer Wert von Freiwil l igenarbeit und Nachhaltige Entwicklung  

Mit dem Blickwinkel auf den monetären Wert der Freiwilligenarbeit könnte argumentiert werden, 
dass freiwilliges Engagement einen Beitrag dazu leistet, das Staatsbudget zu schonen. Allerdings ist 
dieser Wert alleine für eine Nachhaltige Entwicklung nach Ansicht der Autorin nur von geringer Be-
deutung – viel wichtiger sind die anderen zwei Blickwinkel. 

2.2.2  Selbstverwirkl ichung und Nachhaltige Entwicklung  

Freiwilligenengagement wird u.a. als die Möglichkeit zur Selbstverwirklichung angesehen (siehe Kap. 
2.1.1). Doch in welchem Zusammenhang steht diese zu einer Nachhaltigen Entwicklung? Maslow 
nennt die Selbstverwirklichung als ein menschliches Grundbedürfnis (1943) und die United Nations 
schreiben: „Sustainable development requires meeting the basic needs of all and extending to all the 
opportunity to satisfy their aspirations for a better life” (1987: 41). Auch in der Nachhaltigkeitsstrate-
gie des Schweizerischen Bundesrates wird die Selbstverwirklichung erwähnt: „Alle Menschen müssen 
die Chance erhalten, ihre individuellen Möglichkeiten auszuschöpfen” (2016: 33). Somit kann Selbst-
verwirklichung als Teil einer Nachhaltigen Entwicklung angesehen werden – und Freiwilligenarbeit 
sollte letztere deswegen fördern können. 

                                                           

 
7
 Unter sozialem Kapital wird laut dem Deutschen Bundestag „die Verbundenheit und das Verständnis zwischen 

den Mitgliedern einer Gesellschaft, die Verlässlichkeit gemeinsam geteilter Regeln, Normen und Werte und 
nicht zuletzt das Vertrauen in die Institutionen des Staates” verstanden (2012: 2). Soziales Kapital kann aber 
auch analog zum Humankapital verstanden werden (Haug 2007), welches wiederum als „das in ausgebildeten 
und lernfähigen Individuen repräsentierte Leistungspotenzial einer Bevölkerung” definiert werden kann (Doré 
und Clar 1997).  
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2.2.3  Gesellschaftl iche Effekte von Freiwil l igenarbeit und Nachhaltige Entwicklung 

Auch aus dem dritten Blickwinkel auf die Freiwilligenarbeit weist vieles darauf hin, dass Freiwilligen-
engagement eine Nachhaltige Entwicklung begünstigen sollte. Die Schaffung sozialen Kapitals (Deut-
scher Bundestag 2002: 2) kann aus Sicht der Nachhaltigen Entwicklung nur als positiv betrachtet 
werden, da dieses neben dem Umwelt- und dem Wirtschaftskapital langfristig erhalten werden soll 
(Serageldin & Steer 1994). Auch der gestärkte gesellschaftliche Zusammenhalt und das interkulturelle 
Lernen wirken sich für eine Nachhaltige Entwicklung förderlich aus, weil sie Teil der Nachhaltigkeits-
strategie des Schweizerischen Bundesrats sind (2016: 35). Gesellschaftlicher Zusammenhalt ist zu-
dem von grossem Nutzen, wenn es darum geht, globale Herausforderungen zu meistern, denn diese 
können „nur gemeinsam und durch aufeinander abgestimmte Anstrengungen der internationalen 
Gemeinschaft bewältigt werden” (Schweizerischer Bundesrat 2016) – oder, wie Freitag et al. es fest-
halten:  

Die unbezahlte Arbeit ist von unbezahlbarem Wert, wenn es um die Überwindung ge-
genwärtiger politischer, ökonomischer oder gesellschaftlicher Problemlagen geht (2016: 
255). 

Auch das Integrationspotenzial von Freiwilligenarbeit sollte aus Sicht einer Nachhaltigen Entwicklung 
Vorteile mit sich bringen, da Integration als Kernindikator im Cercle Indicateurs8 aufgeführt ist (ARE 
2015). 

Da bürgerschaftliches Engagement laut Bürsch demokratiefördernd wirkt, stellt sich die Frage, ob 
Demokratie für eine Nachhaltige Entwicklung wünschenswert ist oder nicht. Minsch definiert Nach-
haltige Entwicklung folgendermassen:  

Nachhaltige Entwicklung ist eine Bekräftigung der Leitidee einer demokratisch verfassten 
Gesellschaft vor dem Hintergrund der neuen historischen Herausforderungen (2016: 14). 

So gesehen wäre Demokratieförderung für eine Nachhaltige Entwicklung erforderlich. Die Frage, ob 
Demokratie für eine Nachhaltige Entwicklung wirklich eine gute Basis bildet bzw. ob auch negative 
Effekte vorherrschen könnten, kann im Rahmen dieser Arbeit aber nicht beantwortet werden9. 

Einzig die in Kap. 2.1.3 erläuterte Gefahr der Exklusion steht einer Nachhaltigen Entwicklung klar im 
Weg. Das 16. der 17 „Ziele für eine nachhaltige Entwicklung” lautet: Friedliche und inklusive Gesell-
schaften für eine nachhaltige Entwicklung fördern (EDA 2016b) – und diesem Ziel widerspricht soziale 
Exklusion durch Freiwilligenarbeit. 

Fazit: Die allermeisten Argumente sprechen dafür, dass Freiwilligenarbeit für eine Nachhaltige Ent-
wicklung förderlich ist. Allerdings dürfen negative Aspekte, wie etwa die Gefahr von Exklusion, nicht 
ausser Acht gelassen werden. Es gilt laut Schmidt,  

Exkludierte auch als potenziell Engagierte mit ihren Themen, ihrer Kritik und ihren Ideen 
[willkommen zu heissen]. (...) Es geht dabei (...) um die Frage nach dem guten Leben mit-
einander (2015: 118). 

                                                           

 
8
 Monitoring System für Nachhaltige Entwicklung der Schweiz 

9
 Linke kommt diesbezüglich zum Schluss, dass innerhalb der Schweizerischen Demokratie „unkonventionelle 

Massnahmen” ergriffen werden müssen, um die ökologische Krise bewältigen zu können – im Gegenwärtigen 
System sieht er keine Lösung, aber genauso wenig in komplett anderen Systemen wie einer Diktatur (1991). 
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2.3 Aktuelle Forschung zur Freiwill igenarbeit  

In diesem Kapitel wird auf den aktuellen Forschungsstand in der Freiwilligenarbeit eingegangen, um 
eine Grundlage für mögliche Förderungsmassnahmen des freiwilligen Engagements zu schaffen. 

2.3.1  Trends in der formellen Freiwil l igenarbeit  

Laut dem Freiwilligenmonitor ist die formelle Freiwilligenarbeit von 2006 bis 2014 durch eine leicht 
rückläufige Tendenz gekennzeichnet. Diese ist vor allem auf das geringere formelle Engagement von 
unter 40-Jährigen zurückzuführen, aber „in der Bereitschaft zur Ausübung eines Ehrenamtes [wird 
ein Rückgang] über nahezu alle Altersgruppen hinweg deutlich” (Freitag et al. 2016: 60). Unter Jun-
gen kommt indes immer mehr die Form der Freiwilligenarbeit im Internet10 auf (ebd.). 

Die typischen Merkmale von formell freiwillig Engagierten sind laut Freitag et al. ein mittleres Alters-
segment, ein hoher sozialer Status, ein fortgeschrittener Integrationsgrad, eine hohe Bildung, eine 
gesicherte finanzielle Situation und Kinder im schulpflichtigen Alter (ebd., S.66). Unter anderem we-
gen diesem klaren Profil von Freiwilligen weist Schmidt (2015) auf die Gefahr von Exklusion durch 
Freiwilligenarbeit hin (siehe Kap. 2.1.3). 

2.3.2  Die Motivation von Freiwil l igen 

Ein besonderer Stellenwert in der Forschung über Freiwilligenarbeit kommt der Motivation der Frei-
willigen zu – denn kennt man diese, können daraus wichtige Schlussfolgerungen für mögliche Förde-
rungsmassnahmen gezogen werden (Strubel et al. 2015, siehe auch Kap. 1.5.1). Motivation wird in 
klassischen Motivationstheorien allgemein verstanden als  

Sammelbezeichnung für vielerlei Prozesse und Effekte, deren gemeinsamer Kern darin 
besteht, dass ein Lebewesen sein Verhalten um der erwarteten Folgen willen auswählt 
und hinsichtlich Richtung und Energieaufwand steuert (Heckhausen 1989: 10). 

In der Selbstbestimmungstheorie (Deci & Ryan 1985, 2000) werden verschiedene Qualitäten von 
Motivationen unterschieden: „Intrinsische Motivation wird als eine angeborene Tendenz des Men-
schen beschrieben, mit der Umwelt zu interagieren, auch ohne die Erwartung einer konkreten Be-
lohnung” (Güntert 2015a: 80). „Intrinsisch motiviertes Handeln geht einher mit positiven Emotionen 
wie Freude, Begeisterung und Interesse” (ebd., S. 81). Demgegenüber ist bei einem extrinsisch moti-
vierten Verhalten ein von der Tätigkeit unabhängiges Ziel erkennbar (ebd.). Güntert kommt in seiner 
Studie zum Schluss, dass die Zufriedenheit und Arbeitsfreude, sowie die Bereitschaft der Freiwilligen, 
ein Engagement fortzusetzen, umso grösser sind, desto stärker die selbstbestimmte Motivation aus-
geprägt ist (ebd., S. 91). 

Aus Sicht des funktionalen Ansatzes sollten Organisationen die Gestaltung der Freiwilligenarbeit an 
bedeutsamen Beweggründen egal welcher Art ausrichten – hingegen sollte man aus Sicht der Selbst-
bestimmungstheorie nur solche Beweggründe ansprechen, die stärker mit intrinsischer als mit extrin-
sischer Motivation verbunden werden – laut Güntert sind dies die Erfahrungs- und die Wertefunktion 
(2015a). Allerdings gilt es dabei zu beachten, dass sich extrinsische Motivation im Laufe der Zeit zu 
intrinsischer verändern kann (Deci & Ryan 2000). 

Die häufigsten Motive der formell Freiwilligen sind auf Abbildung 3 zu sehen. 
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 „Gemeint ist damit jede online Aktivität, für die ohne eine unmittelbare monetäre Gegenleitung zu erhalten, 
Zeit oder Geld aufgewendet wird, um einer anderen Person, einer Gruppe oder Organisation zu nutzen” (Frei-
tag et al. 2016: 124). 
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2.3.3  Hindernisse für Freiwil l igenarbeit  

Hinter der Frage, warum sich nicht mehr Personen freiwillig engagieren, stecken zwei Fragen: 

1. Warum nehmen nicht mehr Personen ein Engagement auf? 
2. Warum beenden Personen ihr Engagement? 

Im Folgenden wird auf verschiedene Erklärungsansätze zu diesen beiden Fragen eingegangen. 

Warum nehmen nicht mehr Personen ein Engagement auf? 

Der funktionale Ansatz von Clary et al. (1998) lässt dazu vermuten, dass dies auf eine ungenügende 
Übereinstimmung zwischen den Motiven der Freiwilligen und Funktionen, die eine freiwillige Tätig-
keit erfüllen kann, zurückzuführen ist. Ein möglicher Grund dafür könnte die mangelnde Information 
über Freiwilligenarbeit sein: 38% der formell Freiwilligen bewerten die Massnahme „bessere Infor-
mation und Beratung über Gelegenheiten für formelle Freiwilligkeit durch den Staat und die Öffent-
lichkeit” als sehr wichtig oder wichtig11 zur Förderung der Freiwilligenarbeit (Freitag et al. 2016: 100). 

Ein weiterer Hinderungsgrund für ein Ehrenamt könnte die oft zeitlich grosse Verpflichtung und die 
nötige Übernahme von Verantwortung sein: für kurzfristige und informelle Tätigkeiten finden sich 
schneller Freiwillige, als für verantwortungsrieche Funktionen mit längerer Bindung (Braun 2011: 30). 
Folglich müsste die Form der Freiwilligeneinsätze angepasst werden, um mehr Freiwillige zu finden. 

Andere Autoren suchen die Gründe für eine geringe Aufnahmebereitschaft von Freiwilligenengage-
ment in der Gesellschaftsstruktur: „Unsere Lebensbedingungen fördern Individualismus und Ich-
Bezogenheit”, meint beispielsweise Scherenbauer (2015: 11). Auf dieses Argument erwidert Keupp 
allerdings, dass „Individualisierung (...) Gemeinsinnorientierung und Gemeinsinnhandlungen nicht 
automatisch den Boden [entzieht]” (2002: 91). Da Freiwilligenarbeit verschiedenste Motive anspre-
che, seien mit einer Aufnahme eines Engagements automatisch auch selbstbezogene Motive ver-
bunden (Ketterer et al. 2015: 245). Keupp sieht indes eher die Selbstsorge als wesentliche Grundbe-
dingung zur Aufnahme eines freiwilligen Engagements an, als die Gemeinwohlorientierung: „Reflek-
tierte und gelungene Selbstsorge, zu fragen, was ich will und was für mich gut ist, ist die Vorausset-
zung zur Bereitschaft im Alltag praktische Solidarität zu üben” (2002: 91). Ob fehlendes Engagement 
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 38% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 

Abbildung 3: Motive der formell Freiwilligen. Eigene Darstellung 
nach Freitag et al. 2016 
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eher auf mangelnde Gemeinwohlorientierung oder auf mangelnde Selbstsorge zurückgeführt werden 
sollte, kann hier nicht abschliessend beantwortet werden. 

Ein weiterer Erklärungsansatz für mangelnde Freiwilligenarbeit liefert Habermas (1998). Er geht wie 
Keupp et al. (1999) davon aus, dass heute jede Person selbst Identifikationsarbeit leisten muss – dies 
vor dem Hintergrund der „Auflösung traditioneller Zugehörigkeits- und Identifikationsstrukturen” 
(Ketterer et al. 2015: 226). Habermas ergänzt dazu, dass die „Ambivalenz wachsender Optionenspiel-
räume” (1998: 126) die Frage aufwerfe, warum Identitätsarbeit gerade in der Freiwilligenarbeit ge-
sucht werden sollte, wenn es daneben noch unzählige andere Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 
und somit der Identitätssuche gäbe. Damit wäre der Grund für mangelndes Freiwilligenengagement 
in einem Überangebot von Freizeitangeboten zu suchen. 

Warum beenden Personen ihr Engagement? 

Auch die möglichen Antworten zur zweiten Frage sind sehr facettenreich. Ein häufiger Grund, warum 
Freiwillige ihr Engagement beenden, sind Veränderungen im persönlichen Umfeld (Lamprecht et al. 
2012: 130). Diese Veränderungen können aber sehr unterschiedlicher Natur sein und deswegen nicht 
direkt beeinflusst werden. 

Als weitere Gründe werden oft die Unzufriedenheit mit organisationalen, administrativen oder koor-
dinativen Bedingungen oder mit den konkret zu verrichtenden Aufgaben genannt (Wehner & Güntert 
2015: VIII). Dies lässt auf mangelnde Arbeitsgestaltung schliessen. 

Clary et al. (1998) argumentieren auch bei der Niederlegung eines Engagements so, dass die Motive 
nicht genügend mit den erfüllten Funktionen der Freiwilligenarbeit übereinstimmen (Oostlander et 
al., 2015: 62). Einerseits kann es sein, dass sich die von der Freiwilligenarbeit erwarteten Funktionen 
des Engagements von denjenigen unterscheiden, die dann tatsächlich erfüllt werden. Dies könnte auf 
eine unpassende Beschreibung der freiwilligen Tätigkeit zurückzuführen sein. Andererseits kann sich 
aber auch die Motivation der Freiwilligen über die Zeit verändern. Dazu betont Penner (2002), dass in 
der Aufnahmephase des freiwilligen Engagements die Motiverfüllung zentral sei, für längerfristiges 
Engagement aber u.a. die Verbundenheit mit der Organisation von grosser Wichtigkeit sei. Somit 
könnte eine Niederlegung des Freiwilligenengagements auch auf eine mangelnde Verbundenheit mit 
der Organisation zurückzuführen sein. 

2.3.4  Einfluss der Pol it ik auf die Freiwil l igenarbeit  

Es würde den Rahmen dieser Praktikumsarbeit sprengen, die genauen Wirkungszusammenhänge 
zwischen Politik und Freiwilligenarbeit zu analysieren – trotzdem kann festgehalten werden, dass 
politische Entscheide das freiwillige Engagement beeinflussen: 

(...) die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements (…) wird beeinflusst von sämtli-
chen grossen gesellschaftlichen Lebensfragen. So haben die Einführung eines Mindest-
lohns, die Umstrukturierung des Bildungssystems oder die Rentenreform enorme Auswir-
kungen auf das bürgerschaftliche Engagement (Lang & Embacher 2015: 37). 

Es kann als eine Aufgabe der Politik gesehen werden, Freiwilligenarbeit zu ermöglichen (Brase & Ba-
ron 2015: 171 oder Embacher & Lang 2015: 14). 

2.4 Möglichkeiten zur Förderung freiwill iger Arbeit  

Im Folgenden werden Förderungsmassnahmen für Freiwilligenarbeit erarbeitet, welche die Organisa-
tionen (zum Beispiel Tischtennisclubs) selbst umsetzen können. Es wird auch eine kurze Übersicht 
über übergreifende Freiwilligenorganisationen geliefert, welche oft nützliche Hilfestellungen bzgl. 
Freiwilligenarbeit bieten. 
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2.4.1  Förderungsmassnahmen für Organisationen 

Aus Kap. 2.3 geht hervor, dass u.a. folgende Hinderungsgründe für Freiwilligenarbeit von Bedeutung 
sein können: 

 ungenügende Information und evtl. fehlerhafte Beschreibungen einer Tätigkeit 

 ungenügende Gestaltung der Arbeitsbedingungen 

 fehlende Verbundenheit mit der Organisation 

 Überangebot an Freizeitaktivitäten 

 persönliche Umstände 

Da es sehr schwierig wäre bzw. auch gar nicht das Ziel ist, gegen die untersten beiden Punkte konkret 
etwas zu unternehmen, beschränken sich die folgenden Aufführungen auf die oberen drei Aspekte. 
Zusätzlich wird kurz auf die Möglichkeit einer finanziellen Entschädigung eingegangen. 

Bessere Information 

Wie bereits erwähnt, wird bessere Information als (sehr) wichtige Förderungsmassnahme der Freiwil-
ligenarbeit angesehen12 (Freitag et al. 2016: 100). Dies betrifft auch die Organisationen selbst: sie 
könnten über die Vereinshomepages oder durch Informationsstände an Anlässen der Organisation 
besser über die Freiwilligenarbeit informieren (Scherbauer 2015: 44). Auch eine gute Kommunikation 
der Organisationsziele kann den Freiwilligen dabei helfen, sich den passenden Tätigkeitsbereich aus-
zusuchen (Jiranek et al. 2015: 105). Zudem könnten laut Scherbauer Aufgabenprofile der Ehrenämter 
weitere nützliche Informationen für potenzielle Freiwillige bieten (2015: 30f.). 

Bessere Gestaltung der Arbeitsbedingungen 

Wer nachhaltiges Engagement fördern möchte, darf sich nicht auf Appelle an „gute Bür-
ger und Mitmenschen” verlassen, sondern muss in gute Aufgabengestaltung und kompe-
tente Begleitung investieren (Schie et al. 2015: 147). 

Eine gute Aufgabengestaltung führt laut den Autoren dazu, dass Engagierte generell zufriedener sind 
und deswegen auch eher dazu bereit sind, ihren Einsatz fortzusetzen (ebd.). 

Zur besseren Gestaltung der Freiwilligenarbeit betont Scherbauer die Wichtigkeit einer Feedbacks- 
und Anerkennungskultur (2015: 51f.) und auch Schie et al. nennen dies als mögliche Förderungs-
massnahme für freiwilliges Engagement (2015: 147). Zusätzlich dazu empfehlen die Autoren mög-
lichst vielfältige und bedeutsame Aufgaben für die Freiwilligen, da so die Arbeitsfreude gefördert 
werden kann. Auch schlagen sie vor, einen Freiwilligenkoordinator einzusetzen, der die Freiwilligen 
unterstützt, ohne ihnen dabei Autonomie wegzunehmen (ebd.). Der Autonomie der Freiwilligen 
kommt indes eine besonders wichtige Rolle zu, da diese die Freiwilligenarbeit gegenüber der Er-
werbsarbeit auszeichnet und somit attraktiv macht (Güntert 2015b: 32). 50% der formell Freiwilligen 
bewerten „Mitsprache und Mitbestimmung in der Organisation” als (sehr) wichtige Massnahme zur 
Steigerung des formell freiwilligen Engagements13 (Freitag et al. 2016: 99). 

Weiter könnte die Flexibilisierung der Aufgabenbereiche die Arbeitsbedingungen für Freiwillige att-
raktiver gestalten. 51% der formell Freiwilligen sehen in der flexiblen Zeiteinteilung eine wichtige bis 
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 38% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
13

 50% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
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sehr wichtige Massnahme zur Förderung des Freiwilligenengagements14 und 26% in der zeitlichen 
Begrenzung des Einsatzes15 (Freitag et al. 2016: 99). Vereine könnten dazu beispielsweise vermehrt 
die Möglichkeit der Ämteraufteilung oder andere, spontanere Formen der Freiwilligenarbeit in Be-
tracht ziehen, um die Belastung für formell Freiwillige zu reduzieren. Immerhin 11% der formell Frei-
willigen geben an, dass der Grund für das Niederlegen ihres Amtes die zu hohe Belastung und Ver-
antwortung waren16 (Freitag et al. 2016: 102). 

Auch könnten die Rahmenbedingungen der Arbeit verbessert werden. Dazu gehört unter anderem 
die Ausstellung eines Diploms am Ende der Tätigkeit (Anhang IV G). 17% der formell Freiwilligen stu-
fen die „Anerkennung der Tätigkeit in Form von Zeugnissen oder Ausweisen” als wichtige oder sehr 
wichtige Förderungsmassnahme für Freiwilligenengagement ein17 (Freitag et al. 2016: 99) – bei den 
15-35-Jährigen sind es sogar 21%18 (ebd., S. 179). 

Verbundenheit mit der Organisation fördern 

Laut Penner (2002) ist die Verbundenheit von Freiwilligen mit ihrer Organisation für längerfristiges 
Engagement von Bedeutung. Organisationen können diese laut Grube & Piliavin (2000) stärken, in-
dem sie den Freiwilligen ein starkes soziales Netzwerk bieten und es vermögen, den Engagierten zu 
vermitteln, dass der eigene Beitrag für die Organisation bedeutsam ist. Für eine hohe Verbundenheit 
mit der Organisation ist es auch wichtig, dass die Werte der Individuen mit denjenigen der Organisa-
tion übereinstimmen (ebd.) – auch hier kann durch eine klare Kommunikation der Werte seitens der 
Organisation das Freiwilligenengagement gefördert werden, da so die Werteausrichtung der Organi-
sation für potenzielle Freiwillige klar ersichtlich ist.  

Finanzielle Entschädigung? 

Die finanzielle Entschädigung wird immer wieder als mögliche Förderungsmassnahme für das freiwil-
lige Engagement angesprochen (Anhang IV). Immaterielle und materielle Entschädigungen sind 2014 
tatsächlich stärker verbreitet als 2006 – allerdings sehen gleichzeitig nur 6% der formell Freiwilligen 
in der finanziellen Entschädigung eine wichtige Massnahme für die Förderung des Engagements19 
(Freitag et al. 2016: 98f.). Laut Scherbauer „fördern die intrinsischen20 Faktoren die Zufriedenheit, 
während die extrinsischen Faktoren lediglich die Unzufriedenheit verhindern” (2015: 65). Bereits 
1971 wies Deci aber darauf hin, dass extrinsische Anreize die intrinsische Motivation verdrängen 
können.  

Nach Ansicht der Autorin sollte finanzielle Entschädigung in keinem Falle zum wesentlichen Motiva-
tor für Freiwilligenengagement werden – Freiwilligenarbeit soll freiwillig bleiben und nicht zur Er-
werbsarbeit werden. Allerdings sieht die Autorin in finanziellen Anreizen „im Mass“ eine durchaus 
sinnvolle Massnahme zur Förderung der Freiwilligenarbeit (siehe Kap. 3.3.1). 
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 51% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
15

 26% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
16

 11% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
17

 17% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
18

 21% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
19

 6% der befragten formell Freiwilligen geben der Massnahme auf einer Skala von 0 („überhaupt nicht wich-
tig”) bis 10 („sehr wichtig”) mindestens den Wert 8. 
20

 Definition siehe Kap. 2.3.2 
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2.4.2  Übersicht über die Freiwil l igenorganisationen der Schweiz  

In der Schweiz engagieren sich diverse Organisationen für die Freiwilligenarbeit. Beispielsweise kön-
nen auf der Homepage von Swiss Olympic Hilfestellungen zur Förderung der Freiwilligenarbeit gefun-
den werden (Swiss Olympic, unbekannt). Weitere Inputs liefert die Organisation Bénévol Schweiz, 
welche u.a. einen Dossier-Generator für den Ausweis über freiwillige Tätigkeiten anbietet (Bénévol 
Schweiz, unbekannt). Auch die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft (SGG) und das schweizeri-
sche Netzwerk „freiwillig engagiert” sind im Bereich der Freiwilligenarbeit sehr engagiert (Schweizeri-
sche Gemeinnützige Gesellschaft, unbekannt; Schweizerisches Netzwerk freiwillig engagiert 2016). 
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3. Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennis 

Im Folgenden wird die Freiwilligenarbeit bei STT genauer analysiert. In Bezug auf die Erkenntnisse 
aus der Literatur (Kap. 2) werden mögliche Förderungsmassnahmen erarbeitet. 

3.1 Rolle der Freiwill igenarbeit bei STT 

Der Verein Swiss Table Tennis besteht aus Tischtennisclubs, welche in acht Regionalverbänden (RVs) 
zusammengefasst sind (STT 2009). Nebst den Clubs sind folgende Organe für STT von Bedeutung 
(siehe auch Abbildung 4): 

 die Delegiertenversammlung21 

 der Zentralvorstand22 

 der Zentralvorstands-Ausschuss 

 die Geschäftsstelle 

Die Clubs, die RVs und die obengenannten Organe, sowie auch die Kommissionen, basieren auf Frei-
willigenarbeit – die einzigen Personen, die im Verein Swiss Table Tennis angestellt sind, arbeiten auf 
der Geschäftsstelle (fünf Mitarbeitende und eine Geschäftsführung). 
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 Die Delegiertenversammlung ist das oberste Organ von STT, in welchem die Clubs, die ZV-Mitglieder und die 
Ehrenmitglieder von STT stimmberechtigt sind (Swiss Table Tennis 2009). 
22

 Der ZV ist das strategische Führungsorgan von STT (Swiss Table Tennis 2009). 

Abbildung 4: Das Organigramm von Swiss Table Tennis. Inter-
nes Dokument 
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Freiwillige werden bei STT aber nicht nur für die Organisation des Vereins benötigt, sondern ihnen 
kommt auch in weiteren Bereichen eine zentrale Rolle zu (siehe Anhang III). 

Die grosse Diversität an freiwilligen Einsatzfeldern ist für den Verein eine grosse Chance, da davon 
ausgegangen werden kann, dass verschiedene Einsatzfelder unterschiedliche Motivationsgründe für 
Freiwilligenarbeit ansprechen können (Clary et al. 1998). 

3.2 Forschung zur Freiwill igenarbeit im schweizerischen Tischtennis 

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der qualitativen Interviews, die Erkenntnisse aus Kap. 2 und 
allgemeine Analysen der Freiwilligenarbeit in Sportvereinen (Lamprecht et al. 2012) betrachtet. 

3.2.1  Trends der Freiwil l igenarbeit bei STT  

Rund ein Drittel der gesamten formellen Freiwilligenarbeit wird in Sportvereinen verrichtet (Lamp-
recht et al. 2012: 121). Abbildung 5 zeigt die prozentuale Aufteilung der Tätigkeitsfelder von den 
ehrenamtlich in Sportvereinen Tätigen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dem freiwilligen Engagement und dem Suchen von Freiwilligen kommt in Sportvereinen eine grosse 
Rolle zu: Die Abhängigkeit der Sportvereine von ehrenamtlichen Mitarbeitern hat von 1996-2010 
zugenommen (Lamprecht et al. 2012: 133) und das Finden von Ehrenamtlichen steht beim Sorgenba-
rometer von Sportvereinen an erster Stelle (ebd., S. 176) – 9% der Sportvereine sehen diese Proble-
me sogar als existenzbedrohend an (ebd., S. 182).  

Laut Lamprecht et al. ist aber „die Sorge über eine Erosion des Freiwilligen-Engagements (...) so alt 
wie das Ehrenamt selbst” (2012: 50) und deshalb nicht per se bedenklich. 

In den qualitativen Interviews werden die Trends in der Freiwilligenarbeit bei STT sehr unterschied-
lich beurteilt: Einige gehen davon aus, dass das Finden von Freiwilligen heute nicht schwerer ist, als 
es früher war (Anhang IV A, B, G, L). Barbara23 hingegen beklagt einen grossen Mangel an freiwillig 
Engagierten im Tischtennis (ebd., C) – was vielleicht aber auch auf ihr Tätigkeitsfeld als Oberschieds-
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 Für diese Arbeit wurden zufällige Vornamen verwendet, um die Anonymität der Befragten so weit wie mög-
lich zu gewährleisten. 

Abbildung 5: Art der ehrenamtlichen Tätigkeiten in Sportvereinen in Prozent. 
Eigene Darstellung nach Lamprecht et al. 2012: 122 
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richterin zurückzuführen ist – und auch Stefan, der nicht freiwillig engagiert ist, ist der Ansicht, dass 
es heute weniger freiwillig Engagierte gäbe als früher (ebd., M). Der Schiedsrichter Lukas denkt, dass 
die Zahl der Freiwilligen zwar gleich geblieben ist, sich die Möglichkeiten für ein Engagement aber 
vervielfacht haben und deswegen im Tischtennis weniger Freiwillige zur Verfügung stehen (ebd., F). 
Auch Tom, der nicht freiwillig engagiert ist, geht davon aus, dass das Finden von Freiwilligen wegen 
gesellschaftlichen Veränderungen schwieriger wurde (ebd., K). Die Nachwuchsverantwortliche Lara 
wiederum spricht von gesellschaftlichen Veränderungen, die aber nicht unbedingt einen negativen 
Einfluss auf die Freiwilligenarbeit haben müssen (ebd., E). Sara, eine Fachperson von Swiss Olympic, 
sagt, dass sich viele Vereine über fehlendes Engagement beklagen würden, es aber in gut geführten 
Vereinen selten Probleme mit dem Finden von Freiwilligen gäbe (ebd., G).  

Die Verbandsstrategie von Swiss Table Tennis sieht für die Saison 2016/17 u.a. die Förderung des 
Frauensports und die Erhöhung der J+S-TrainerInnenzahl als wichtige Ziele vor (STT 2012). Dieselben 
Ziele waren bereits für die Saison 2014/15 gesetzt, wurden jedoch nicht erreicht (STT 2015). Sowohl 
für die Förderung des Frauensports als auch für die Erhöhung der J+S-TrainerInnenzahl ist STT auf die 
Mitarbeit von Freiwilligen angewiesen – dass die Ziele noch nicht erreicht wurden, könnte auf eine 
ungenügende Zahl an freiwillig Engagierten hinweisen. 

Fazit: Aufgrund der qualitativen Interviews können keine eindeutigen Trends der Freiwilligenarbeit 
im Tischtennis festgestellt werden. Das Finden von Freiwilligen ist aber ein Thema, welches die Tisch-
tennisclubs beschäftigt – ein weiterer Hinweis darauf liefern auch unerreichte Ziele von Swiss Table 
Tennis, die direkt mit freiwilligem Engagement zusammenhängen könnten. 

3.2.2  Motive für die Freiwil l igenarbeit im schweizerischen Ti schtennis  

Abbildung 6 zeigt die Motivation von Freiwilligen in Sportvereinen. Verglichen mit anderen Ehrenäm-
tern werden Spass und Geselligkeit mehr betont (Lamprecht et al. 2012: 129). 

 

In Tabelle 4 werden am häufigsten genannten Aussagen aus dem ergänzten VFI, welche im Rahmen 
der qualitativen Interviews zur Freiwilligenarbeit im Tischtennis erhoben wurden, dargestellt. 

 

 

Abbildung 6: Motive der Freiwilligenarbeit im Sportverein. Datenbasis: Stadelmann et al. 2010. Eigene Darstellung 
nach Lamprecht et al. 2014: 129 
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Tabelle 2: Die Beispielaussagen aus dem ergänzten VFI, welche in den qualitativen Interviews (Anhang IV) mehr 
als fünf Mal angekreuzt wurden. Wertefunktion = W, Erfahrungsfunktion = E 

 Funktion Aussage (ergänztes VFI, siehe Anhang I) Anzahl         
Nennungen 
freiwillig      
Engagierte 

Anzahl         
Nennungen 
nicht      
freiwillig 
Engagierte 

Anzahl  
Nennungen 
total 

E Freiwilliges Arbeiten erlaubt es mir, neue 
Perspektiven kennenzulernen. 

4 5 9 

E Bei freiwilligem Engagement kann ich Dinge 
in der Praxis lernen. 

3 2 5 

W Ich denke, dass es wichtig ist, anderen zu 
helfen. 

1 4 5 

W Ich kann etwas für eine Sache tun, die mir 
persönlich wichtig ist. 

5 1 6 

E Ich kann lernen, mit verschiedensten Leuten 
umzugehen. 

5 (1) 2 7 (1) 

 

Auffallend ist, dass sich die Motivationen von Engagierten nicht gross von denjenigen unterschieden, 
die (noch) nicht engagiert sind: Beide Gruppen betonen vor allem die Erfahrungs- und die Wertefunk-
tion. Dies kann als sehr positiv gewertet werden, da diese beiden Funktionen laut Güntert (2015a) 
stärker auf intrinsischer als auf extrinsischer Motivation beruhen und deswegen laut der Selbstbe-
stimmungstheorie als erstrebenswert erachtet werden (Deci & Ryan 1985, 2000). Vereinzelt werden 
aber auch andere Funktionen genannt, wie beispielsweise die Selbstwertfunktion, die Karrierefunkti-
on oder die soziale Anpassungsfunktion (siehe Anhang IV). Alle genannten ergänzenden Motivatio-
nen können den sieben Funktionen zugeordnet werden. 

Insgesamt wird durch die qualitativen Interviews der funktionale Ansatz bestätigt: Einerseits wurde 
festgestellt, dass eine Tätigkeit verschiedene Funktionen erfüllen kann und andererseits konnte ge-
zeigt werden, dass dieselbe Tätigkeit für verschiedene Personen unterschiedliche Funktionen erfüllen 
kann (Anhang IV). Auch wurde durch die Interviews die enorme Vielfalt der Tätigkeiten, sowie der 
Beweggründe ersichtlich. Dies deckt sich mit den Studienergebnissen von Lamprecht et al.: „Die vor-
liegende Studie zeigt deutlich auf, dass Freiwilligenarbeit Spass macht und den Aktiven eine Vielfalt 
von positiven Erfahrungen ermöglicht” (2012: 213). 

3.2.3  Hindernisse für die Freiwil l igenarbeit im schweizerischen Tischtennis  

Wie bereits in Kap. 2.3.3 erläutert, können verschiedene Gründe ein freiwilliges Engagement verhin-
dern. Tabelle 5 zeigt diejenigen Hinderungsgründe, welche in den qualitativen Interviews genannt 
wurden (Anhang IV). 
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Tabelle 3: Die häufigsten Hinderungsgründe, die von Freiwilligen oder nicht Freiwilligen beschrieben wurden 
(Anhang IV). Die Buchstaben stehen für den jeweiligen Fragebogen. 

Allen voran wurde die fehlende Zeit als möglicher Hinderungsgrund genannt. Lara merkte aber an, 
dass dies immer mit der Setzung von Prioritäten zu tun habe (Anhang IV E) – und die Ursachen der 
Prioritätensetzung wiederum können nach Ansicht der Autorin sehr vielseitig sein und im Rahmen 
dieser Praktikumsarbeit nicht bestimmt werden. Deswegen wird auf diesen allgemeinen Hinderungs-
grund nicht weiter eingegangen. Ein konkreter Hinderungsgrund allerdings, der mit dem Zeitaufwand 
zu tun hat, ist folgender: Personen werden daran gehindert, ein Engagement aufzunehmen, weil sie 
vom zeitlichen Umfang der Freiwilligenarbeit oder vor langen Verpflichtungen abgeschreckt werden 
(Anhang IV A). Die Angst vor langer Verpflichtung ist durchaus berechtigt: 58% der Ehrenamtlichen in 
Sportvereinen üben ihr Amt seit mindestens 10 Jahren aus (Lamprecht et al. 2012: 130). Dies kann 
natürlich auch positiv gewertet werden, da diese Dauer eine hohe Zufriedenheit mit dem Amt impli-
ziert, allerdings könnte der Grund der langen Engagements-Dauer auch in fehlenden Ersatzpersonen 
liegen (ebd.). Zudem sind 20% der Ehrenamtlichen in Sportvereinen von Doppelbelastung oder Äm-
terkumulation betroffen (Lamprecht et al. 2012: 126), das heisst, sie üben mehr als ein Amt gleichzei-
tig aus. 

Des Weiteren wurde in den qualitativen Interviews die mangelnde Anerkennung als möglicher Hinde-
rungsgrund genannt. Lara ist der Ansicht, dass der Clubvorstand das Engagement von TrainerInnen 
teils nicht genügend wertschätze (Anhang IV E) – Barbara hingegen sprach von ungenügender Aner-
kennung von Seiten der SpielerInnen (ebd., C). Für Lukas wiederum liegt das Problem bei der Aner-
kennung darin, dass diese „unfair” verteilt werde – es gäbe Personen, die praktisch nichts tun wür-
den und dafür grosse Wertschätzung erhielten, während andere enorme Arbeit auf sich nehmen 
würden, dafür aber kaum Anerkennung erhielten (ebd., F). Jedoch wurde die Anerkennung im Tisch-
tennis trotz diesen drei Aussagen im Allgemeinen als positiv bewertet; insbesondere in der Anerken-
nung von STT wurde nie ein Mangel gesehen (Anhang IV). 

Ein anderer mehrmals genannter Hinderungsgrund ist die mangelnde Popularität des Tischtennis-
sportes (Anhang IV C, K & M). Barbara meint, dass deswegen das Freiwilligenengagement im Tisch-
tennis zu wenig attraktiv sei (ebd., C). Tom, der sich im Tischtennis nicht freiwillig engagiert, begrün-
det dies damit, dass gerade in einem Zeitalter mit unzähligen Möglichkeiten eher diejenige ausge-
sucht werde, die renommiert und öffentlich anerkannt sei (ebd., K). 

Trotz all diesen Hinderungsgründen gilt es aber im Positiven anzumerken, dass vier von sechs befrag-
ten nicht Freiwilligen bereit wären, ein Freiwilligenengagement auszuüben – bei den zwei anderen ist 
die Antwort nicht eindeutig (Anhang IV). 

3.3 Möglichkeiten zur Förderung der Freiwill igenarbeit bei STT  

Die möglichen Förderungsmassnahmen für Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennis werden 
in den folgenden zwei Kapiteln mit direktem Bezug auf Kap. 2.4 erläutert. 

Möglicher Hinderungsgrund Von freiwillig 
Engagierten 
genannt 

Von nicht frei-
willig Engagier-
ten genannt 

Total  
Nennungen 

Keine Zeit F, B, A L, I, J 6 

Mangelnde Anerkennung E, F, C  3 

Gesellschaftlicher Wandel F, C K 3 

Tischtennis als Randsportart zu wenig attraktiv C K, M 3 
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3.3.1  Förderungsmöglichkeiten durch die Clubs  oder die Regionalverbände 

Bereits in Kap. 2.4.1 wurde auf konkrete Förderungsmöglichkeiten für die Freiwilligenarbeit durch die 
Organisationen eingegangen. Sämtliche dort aufgeführten Vorschläge können selbstverständlich 
auch für Tischtennisclubs interessant und hilfreich sein. Im Folgenden wird nur auf ergänzende För-
derungsmassnahmen eingegangen, die anhand der qualitativen Interviews erarbeitet wurden. 

Anerkennungskultur 

In den qualitativen Interviews wurde einerseits die Anerkennung der TrainerInnen durch die Clubs 
und andererseits die Anerkennung der SchiedsrichterInnen durch die Spieler bemängelt (Anhang IV E 
& C). Hier ist es gemäss Scherbauer (2015: 51f.) und Schie et al. (2015: 147) wichtig, dass eine Aner-
kennungskultur etabliert werden kann, in welcher sich die Freiwilligen wohl fühlen. Scherbauer 
nennt als mögliche Massnahme zur Förderung der Anerkennung Ausflüge mit thematischem Hinter-
grund für Ehrenamtliche oder ein HelferInnenfest für alle Helfenden (2015: 59). 

Finanzielle Anreize „im Mass” 

Paul, Vorstandsmitglied und Nachwuchstrainer, betonte im Interview, dass er geringfügige Entschä-
digungen durch den Club sehr begrüssen würde (Anhang IV D). Dabei war nicht von einem Lohn die 
Rede, sondern von kleinen finanziellen Anreizen. Im Tischtennisclub von Lara werden zum Beispiel 
freiwillig engagierte HilfstrainerInnen mit CHF 10.- pro Training entschädigt und profitieren von Ver-
günstigungen auf Tischtennismaterial (ebd., E). Solche finanzielle Anreize „im Mass”24 können nach 
Ansicht der Autorin durchaus sinnvolle Förderungsmöglichkeiten für die Freiwilligenarbeit im Tisch-
tennis sein. 

Zeitlich flexible Einsätze ermöglichen 

Auch in Kap. 2.4.1 wurde schon darauf hingewiesen, dass eine zeitliche Begrenzung eines Einsatzes 
oder das Aufteilen von Aufgaben im Tischtennis sinnvoll wären, um die Freiwilligenarbeit zu fördern. 
Dieser Punkt wird hier nochmals aufgegriffen, da er der Autorin sehr wichtig erscheint. Innovative 
Formen von Freiwilligenarbeit könnten als Antwort auf gesellschaftliche Veränderungen grosse Erfol-
ge erzielen. Lara erläutert als Beispiel folgendes Szenario: Ein Club könnte für ein geleitetes Training 
verschiedene TrainerInnen anfragen. Diese würden sich jeweils ein bis zwei Wochen im Voraus für 
das Leiten des Trainings eintragen – so könnten sie kurzfristig über ihren Einsatz entscheiden und 
müssten sich auch nicht längerfristig verpflichten. Die Termine könnten über eine Onlineplattform 
wie zum Beispiel Doodle verwaltet werden (Anhang IV E, Doodle 2016). Ein Nachteil einer solchen 
Vorgehensweise wäre zwar, dass dadurch nicht unbedingt ein regelmässiges Training garantiert wer-
den kann – aber vielleicht wäre sie trotzdem einen Versuch wert. 

Leute direkt ansprechen 

Einige der interviewten Freiwilligen haben ihr Engagement wegen einer persönlichen Anfrage dazu 
aufgenommen (Anhang IV D & E). Scherbauer betont die Wichtigkeit des direkten Ansprechens von 
Personen für eine Freiwilligentätigkeit (2015: 40f.). Lamprecht et al. kommen zum Schluss, dass ein 
Viertel der nicht freiwillig engagierten Aktivmitglieder bereit für ein Engagement wären – die Mehr-
heit von ihnen behauptet aber, noch nie angefragt worden zu sein (2008). Direktes Ansprechen könn-
te also Freiwilligenarbeit fördern. 

                                                           

 
24

 Weitere Beispiele wären eine Reduktion des Mitgliederbeitrages für Ehrenamtliche oder der Erlass von Bei-
trägen bei clubinternen Anlässen. 
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Verschiedene Motive ansprechen 

Nach Clary et al. (1998) ist es bei der Werbung für Freiwillige wichtig, verschiedene Motive direkt 
anzusprechen. Mit einer Kommunikation der Vereine oder der Regionalverbände, welche beispiels-
weise auch auf die Gerechtigkeitsfunktion verweisen würde, könnte eventuell das Feld der Personen, 
die sich angesprochen fühlen, vergrössert werden.  Freiwilligenarbeit im Tischtennis heisst nicht un-
bedingt, Vorstandsmitglied zu sein, sondern kann auch in Form eines HelferInneneinsatzes an einem 
Tischtennisanlass für Flüchtlinge stattfinden (siehe u.a. Deutscher Tischtennisbund [DTTB] 2016). 

3.3.2  Förderungsmöglichkeiten durch STT  

Auch STT als Verband könnte Massnahmen ergreifen, um das freiwillige Engagement im Tischtennis 
zu fördern. Im Folgenden wird auf einige Möglichkeiten diesbezüglich hingewiesen. 

Spesen abdecken 

Insbesondere für das Amt des Schiedsrichters bzw. der Schiedsrichterin wurde festgestellt, dass die 
Spesen durch Swiss Table Tennis teilweise ungenügend gedeckt sind (Anhang IV F). Dies kann ein 
möglicher Hinderungsgrund für Freiwilligenarbeit darstellen (ebd.), weswegen er sofern möglich be-
hoben werden sollte. 

Bessere Information für Vereine 

Als sinnvolle Massnahme zur Förderung der Freiwilligenarbeit durch STT sieht die Autorin u.a. eine 
gute Informationsbasis auf der Website von STT, auf welcher bis anhin dieser Bereich völlig fehlt 
(STT, 2013a). Beispielsweise wäre eine Tabelle mit allen möglichen Freiwilligeneinsätzen, einem kur-
zen Beschrieb der Tätigkeit und einer Kontaktangabe für Interessierte denkbar. Es könnten aber auch 
Hilfestellungen für die Clubs zur Gewinnung von Freiwilligen publiziert werden, ähnlich den Informa-
tionen auf der Website von Swiss Olympic (Swiss Olympic, unbekannt). 

Ausstellung von Nachweisen für freiwilliges Engagement 

Zudem wäre die systematische Ausstellung von Nachweisen für die Freiwilligenarbeit bei STT denk-
bar. Dazu könnte der Dossiergenerator von Bénévol genutzt werden (Bénévol Schweiz, unbekannt). 
Die Ausstellung von Nachweisen für freiwilliges Engagement bei STT könnte auf einzelne Bereiche 
beschränkt werden, um den Aufwand in Grenzen zu halten. 
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4. Das Medium Film – geschickt eingesetzt! 

Der Film und der Trailer, welche im Rahmen dieser Praktikumsarbeit entstehen sollen, verfolgen vor 
allem ein Ziel: TischtennisspielerInnen oder ihre Angehörigen zu Freiwilligenengagement zu bewe-
gen. Doch wie kann das erreicht werden? Dieses Kapitel liefert darauf eine von vielen möglichen 
Antworten. 

4.1 Formales Konzept 

Die Zielgruppe der Filme sind TischtennisspielerInnen und ihre Angehörigen, welche dazu angeregt 
werden sollen, sich im Tischtennis freiwillig zu engagieren. Die Zielgruppe wurde so festgelegt, da 
sowohl die Betreuungspersonen als auch die Autorin der Ansicht waren, dass die Förderung von 
Freiwilligenarbeit im Tischtennis unter Personen, welche keinen direkten Bezug zum Tischtennis ha-
ben, nicht sehr erfolgsversprechend wäre.  

Der Film sollte 5-10 lang werden und grösstenteils aus Interviewausschnitten und Stimmungsbildern 
rund um Freiwilligeneinsätze im Tischtennis bestehen. Die Interviews wurden auf Deutsch und Fran-
zösisch geführt. Obwohl der Film keine Reportage im klassischen Sinn darstellt, verliefen die meisten 
Dreharbeiten ähnlich derjenigen einer Reportage: Nicht jede Aufnahme konnte geplant werden, son-
dern oft spielte der Zufall eine grosse Rolle (siehe Lanzenberger & Müller 2012: 299). Eine weitere 
Ähnlichkeit mit der Reportage besteht darin, dass die Glaubwürdigkeit durch Authentizität erreicht 
wird: es werden grösstenteils „echte Menschen, echte Orte, Tatsachen und wahre Begebenheiten 
[gezeigt]“ (Lanzenberger & Müller 2012: 222). Durch die Aufnahme mit einer Handkamera entstan-
den bei der Aufnahme „kleine Wackler, versehentliche Unschärfen oder ein unschlüssiger Zoom im 
falschen Moment“ (ebd.) – dies wurde zum Teil des Konzepts, da so die Wiedergabe besonders un-
verfälscht erscheint (ebd.). Dadurch wird erhofft, dass sich die Zuschauer auf vielfältige Weise ange-
sprochen fühlen und von den Inhalten berührt werden. 

Der Trailer sollte ursprünglich eine Dauer von 2-3 Minuten aufweisen. Im Verlauf der Praktikumsar-
beit stellte sich aber heraus, dass einem solchen Trailer keine passende Funktion zukommen würde, 
was direkt mit dem inhaltlichen Konzept des Films in Zusammenhang steht: Die Story des Films konn-
te nicht sinnvoll auf 2-3 Minuten verkürzt werden (Anhang VII). Die ursprünglich vorgesehene Funk-
tion des Trailers – nämlich, den gleichen Film einer gekürzten Version für diejenigen zu zeigen, denen 
5-10 Minuten zu lang erscheinen würden – fiel somit als Möglichkeit weg. Als neue Funktion des Trai-
lers wurde schliesslich ein Hinweis auf den Film in Form eines GIFs gewählt, welcher beispielsweise 
auf der Website von STT in Endlosschlaufe abgespielt werden könnte. Dabei ging es nicht darum, das 
Fazit des Films zu vermitteln, sondern lediglich, Interesse für den Film zu wecken. 

Der Film und das GIF wurden beide in zwei Sprachversionen erstellt, wobei jeweils die Interviews in 
der anderen Sprache untertitelt sind. Zeitweise wurde auch Musik eingesetzt, die von einem DJ zur 
Verfügung gestellt wurde. 

4.2 Inhaltliches Konzept 

Die Grundidee ist es, den Zuschauern die vielseitigen Möglichkeiten des Freiwilligenengagements im 
Tischtennis und eine breite Palette an möglichen Motivationsgründen aufzuzeigen. Wie in Kap. 2.3.2 
erläutert, kann Freiwilligenarbeit für verschiedene Personen unterschiedliche Funktionen erfüllen 
(Snyder 1993) – und die Werbung ist bei potenziellen Freiwilligen besonders dann wirksam, wenn 
diese konkret auf ihre möglichen Motivationen ausgerichtet ist (Clary et al. 1998). 

Bei der Erstellung des inhaltlichen Filmkonzepts wurde angenommen, dass möglichst viele verschie-
dene Motivationen auch möglichst viele verschiedene potenziell Freiwillige ansprechen würden. Da-
zu wurden die häufigsten Motivationsgründe (siehe Kap. 2.3.2 und 3.2.2) im Film aufgezeigt.  
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Das entstandene inhaltliche Konzept ist im Anhang V aufgeführt. Dabei wurde das wichtige Konzept 
des Storytellings angewendet. Laut Sammer (2015) ist die Überzeugungskraft von Geschichten weit 
grösser als diejenige von reinen Fakten. Ausserdem „bringen [Geschichten] Fakten in interpretierbare 
Zusammenhänge, reduzieren Komplexität und ordnen unsere Welt“ (Sammer 2015: 11). Gerade in 
einer von Informationsüberfluss geprägten Welt sei dies von grossem Vorteil (ebd.). Geschichten 
können zudem starke Emotionen auslösen – laut Murphy Paul aktivieren Geschichten in unserem 
Gehirn auch diejenigen Bereiche, die aktiviert würden, wenn wir das Gehörte selbst erlebten (2012). 
Somit erschien der Ansatz des Storytellings für dieses Filmprojekt geeignet, da auch hier Emotionen 
angesprochen werden sollen.  

In diesem Filmprojekt kommt das Prinzip des Storytellings doppelt zum Tragen: einerseits wird ver-
sucht, durch den Aufbau des Films eine „grosse Geschichte“ zu erzählen – nämlich die Geschichte des 
schweizerischen Tischtennisverbandes, welcher nur dank Freiwilligen funktionieren kann. Der fiktive 
Teil der Filme wird als Zustand angesehen, den es zu vermeiden gilt – und die freiwillig Engagierten 
werden in diesem Zusammenhang als die „Helden“ der Geschichte betrachtet. Andererseits werden 
durch die persönlichen Interviews viele „kleine Geschichten“ (mehr oder weniger ausführlich) er-
zählt, was eine besondere Empathie bei den Zuschauern ermöglichen soll.  

Ebenfalls in das Feinkonzept einbezogen wurde der „Was-wäre-wenn“-Ansatz, welchen Lanzenber-
ger & Müller vorschlagen (2012: 50). Bei diesem wird das Fehlen eines Produkts, bzw. in unserem Fall 
das Fehlen der Freiwilligenarbeit, in überzeichneter Form zum Thema gemacht (ebd.). Damit können  
neue, überraschende Bilder gezeigt werden – und diese sind laut den Autoren besonders wichtig 
(ebd., S. 43). Der „Was-wäre-wenn“-Ansatz (ebd., S. 50) kommt im fiktiven Teil der Filme zum Tragen. 

4.3 Filmische Umsetzung 

Hinter der filmischen Umsetzung der Filminhalte stecken diverse Überlegungen. Im Folgenden wird 
exemplarisch auf einige wenige davon eingegangen. 

4.3.1  Interviewführung und Aufnahme von Interviews 

Bei der Interviewführung wurde darauf geachtet, dass die gestellten Fragen nicht einfach mit „ja“ 
oder „nein“ zu beantworten waren, sondern dass längere Ausführungen nötig waren. Die Interview-
ten wurden darauf hingewiesen, dass sie nicht direkt in die Kamera schauen sollten (Rogge 2010: 
68f.). Auch wurde stets versucht, Material für Zwischenschnitte (ebd., S. 70) bereit zu stellen, damit 
Schnitte während des Interviews im Nachhinein kaschiert werden konnten. 

Für die Aufnahme von Interviews war es auch wichtig, dass der Hintergrund zum Thema passte (Rog-
ge 2010: 71). In einigen Fällen war es möglich, die Interviews direkt in der Halle aufzunehmen, in 
anderen Fällen mussten aber Alternativen gesucht werden. Auch wurde darauf Acht gegeben, dass 
sich die Interviewpersonen vertikal ca. im ersten Drittel des Bildes befanden und den Blick in die 
grössere Bildhälfte gerichtet hatten (Rogge 2010: 72; Mercado 2010: 7), wie der rote Pfeil auf Abbil-
dung 7 zeigt. Die Augenhöhe sollte sich in etwa auf der Linie des ersten horizontalen Drittels befin-
den und die Kamera filmte aus Augenhöhe, um Neutralität zu signalisieren (ebd., S. 42). 

 

 

 

 

 

 Abbildung 7: Platzierung der 
interviewten Personen im Bild. 
Eigene Darstellung nach Mer-
cador 2010: 7 
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4.3.2  Dreh von Stimmungsbildern 

Das Vorgehen beim Dreh und beim Schnitt orientierte sich direkt am inhaltlichen Konzept (siehe Kap. 
4.1). Aus diesem ging hervor, welche Aufnahmen für die Filme benötigt wurden. Basierend darauf 
wurden diese an verschiedenen Orten (siehe Anhang VI) gedreht. Die in den Filmen verwendeten 
Interviewaussagen stammen teilweise von ausführlich befragten Personen; oft wurden aber an Tur-
nieren oder in Trainings spontan Personen um Statements vor der Kamera gebeten. 

Beim Dreh von Stimmungsbildern wurde – nebst aussagekräftigen Bildinhalten – vor allem darauf 
geachtet, dass die Aufnahmen möglichst vielseitig waren. Teilweise wurde zur Bildgestaltung die 
Drittel-Regel beachtet, welche eine Vereinfachung des goldenen Schnitts darstellt (Haasz & Reiter 
2012: 80). Dabei werden Objekte im Bild so positioniert, dass sie sich auf einer der zwei Achsen, die 
das Bild horizontal und vertikal in Drittel unterteilen, befinden. Ausserdem wurde versucht, anhand 
verschiedener Aufnahmen von Tischtennisbällen einen bildlichen roten Faden in die Filme zu integ-
rieren (Rogge 2010: 131). 

4.3.3  Schnitt  

Schnitt gibt dem Film sein Gesicht: Man kann dabei viel retten, aber auch alles kaputt 
machen (Lanzenberger & Müller 2012: 160). 

Auch der Schnitt wurde im Einklang mit dem inhaltlichen Konzept durchgeführt. Dabei wurden die 
Aufnahmen (insg. ca. 300 Minuten bzw. 5h) fortlaufend in das Schnittprogramm integriert und nach 
Themen sortiert. Nicht gelungene Aufnahmen wurden entfernt. Danach wurden die grob geschnitte-
nen Interviews und die Stimmungsbilder in die gewünschte Reihenfolge gebracht. Dabei sollten ei-
nerseits sogenannte Anschlussfehler (siehe Rogge 2010: 90) vermieden und andererseits sollte dar-
auf geachtet werden, dass die Reihenfolge der gezeigten Bilder sinnvoll und verständlich erscheint. 
Bei einem Schnitt zwischen zwei Szenen aus dem gleichen Interview besteht eine zusätzliche Schwie-
rigkeit darin, dass die Personen „im Bild springen“ (Rogge 2010: 96). Rogge rät zur Lösung des Prob-
lems von Weissblitzen ab (ebd.) und schlägt vor, den Schnitt mit einem anderen Bild zu überdecken. 
Dies wurde so weit wie möglich berücksichtigt. 

Besondere Wichtigkeit kam beim Schnitt dem Rhythmus zu – beispielsweise wurden die Schnitte im 
Intro passend zum Rhythmus der Musik gewählt. 

Nach dem Rohschnitt wurde der Film der Geschäftsführerin und einigen Mitarbeitern von STT für 
eine Rückmeldung vorgelegt (siehe Anhang VII). Nach der Einarbeitung einiger Feedback-Punkte kam 
der Feinschnitt zum Zuge, bei welchem die Übergänge verfeinert und der Ton abgeglichen wurden. 
Erst nach der Fertigstellung des ca. sechsminütigen Films in beiden Sprachversionen wurde das GIF 
erstellt.  
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5. Fazit und Zusammenfassung 

Diese Praktikumsarbeit hat gezeigt, dass Freiwilligenarbeit vielfältige, meist positive Effekte auf Indi-
viduen und Gesellschaften hat und eine Nachhaltige Entwicklung eher begünstigt als hemmt. Für das 
Engagement der Freiwilligen sind verschiedene Faktoren entscheidend, wie zum Beispiel die Art der 
Motivation oder die Funktionen, welche mit der Freiwilligentätigkeit erfüllt werden können. Häufige 
Hindernisse für freiwilliges Engagement sind unter anderem ungenügende Information, ungenügen-
de Gestaltung der Arbeitsbedingungen, mangelnde Verbundenheit mit der Organisation oder persön-
liche Umstände. Im Tischtennis wurde zudem die mangelnde Bekanntheit der Sportart als Hinde-
rungsgrund genannt. Mögliche Förderungsmassnahmen für die Freiwilligenarbeit im Allgemeinen 
können in der Politik ihren Ursprung haben, können aber auch durch Organisationen direkt ergriffen 
werden. Beispiele für letzteres wären bessere Information, die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
oder die Förderung der Verbundenheit mit der Organisation. Im Tischtennis sollten durch die Clubs 
und Regionalverbände insbesondere flexiblere Einsätze ermöglicht und eine gute Anerkennungskul-
tur gefördert werden. STT könnte auf der Website besser über Freiwilligenarbeit informieren und 
eventuell die Ausstellung von Nachweisen für freiwilliges Engagement einführen. 

Bei der Erstellung der Filme wurde besonders darauf Wert gelegt, eine gute Story präsentieren zu 
können und die Zuschauer emotional anzusprechen. Dazu schien ein Reportage-ähnlicher Stil gut 
geeignet. Durch die Abstimmung verschiedener filmischer Mittel mit dem inhaltlichen Konzept wurde 
ein in sich geschlossenes Endprodukt produziert. Die Auswirkungen der Filme konnten im Rahmen 
dieser Arbeit aber nicht analysiert werden.  
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6. Ausblick 

6.1 Vorschläge für die Verbreitung der Filme  

Im Rahmen dieser Praktikumsarbeit konnte, wie bereits erwähnt, nicht analysiert werden, ob die 
Filme den gewünschten Effekt haben. Auch die Verbreitung der Filme kann nicht umgesetzt werden, 
jedoch werden dafür Vorschläge geliefert: 

Für die Verteilung der Filme sind verschiedene Kanäle denkbar. Die Filme können auf YouTube hoch-
geladen und somit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Dies ist aber wenig zielgruppen-
spezifisch, weswegen unbedingt auch andere Verbreitungsmöglichkeiten mit einbezogen werden 
sollten – zum Beispiel die Homepages oder die Facebook-Seiten von STT, von Regionalverbänden 
oder von Clubs. Gerade auf den Homepages könnte sich das GIF als Eye-Catcher gut eignen und auf 
den längeren Film aufmerksam machen. Des weiteren könnten die Filme an Anlässen von STT oder 
von Regionalverbänden zum Einstieg in die Veranstaltung gezeigt werden. Auch könnte per E-Mail 
auf die Filme aufmerksam gemacht werden, zum Beispiel im Rahmen des monatlich erscheinenden 
Newsletters SIDESPIN von STT (STT, 2013b).  

Im Allgemeinen ist anzunehmen, dass die Verbreitung umso effizienter erfolgen kann, je vielseitiger 
sich die Verbreitungsmassnahmen gestalten. Ausserdem sollte das Filmprojekt in eine Reihe von 
anderen Massnahmen zur Förderung der Freiwilligenarbeit im Tischtennis eingebettet werden, damit 
die Wirkung möglichst gross ist (siehe auch Kap. 3.3.2). 

6.2 Weitere Forschung 

Soweit es der Autorin bekannt ist, wurde in dieser Praktikumsarbeit erstmals spezifische Forschung 
über die Freiwilligenarbeit im Tischtennis durchgeführt. Es wäre wünschenswert, schweizweit weite-
re qualitative Interviews mit Freiwilligen im Tischtennis durchzuführen, damit regionale Abweichun-
gen oder Unterschiede je nach Sprachregion sichtbar würden. Dabei sollte möglichst jede der häu-
figsten Funktionen im Tischtennis in jedem Regionalverband vertreten sein. 

Des Weiteren wäre ein Vergleich mit anderen Randsportarten in der Schweiz sicherlich interessant 
und könnte u.a. für wesentliche Stärken oder Schwächen von STT nützliche Hinweise liefern. 

Ein weiteres spannendes Forschungsfeld der Freiwilligenarbeit im Tischtennis könnte die Analyse der 
Einflüsse von einzelnen Förderungsmassnahmen sein. Nebst der Analyse der Wirkung der Filme wäre 
insbesondere der Zusammenhang zwischen finanziellen Anreizen und der Motivation der Freiwilligen 
hochinteressant. Zudem könnten die gegenseitigen Einflüsse von Politik und Freiwilligenarbeit ge-
nauer ergründet werden. Auch bezüglich der Auswirkungen von Freiwilligenarbeit auf eine Nachhal-
tige Entwicklung wäre weitere Forschung, beispielsweise zur Vermeidung von Exklusion, sicherlich 
von Nutzen. 

Laut Wachter „setzt [Nachhaltige Entwicklung] tiefgreifende Wandlungen im gesellschaftlich-
politischen Bereich voraus” (2014: 67) – und Bürsch fordert ein „neues Verhältnis von Gesellschaft 
und Staat”, in welchem BürgerInnen bei politischen Entscheidungen mehr Mitspracherecht hätten 
(2006: 1). Eventuell könnte die Freiwilligenarbeit den Wandel hin zu einer Nachhaltigen Entwicklung 
massgeblich beeinflussen – auch in Bezug auf die Rolle, welche Freiwilligenarbeit bei gesellschaftli-
chem Wandel zukommt bzw. zukommen könnte, wäre also weitere Forschung wünschenswert.  
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Anhang 

I . Leitfäden 

Leitfaden freiwillig Engagierte 
 

Aufnahme Nummer: 
Datum:  
Ort des Interviews: 
Name des Interviewpartners:  
Alter des Interviewpartners: 
 
Abklären, ob Kamera oder Tonaufnahme okay. 
Abklären, ob Name, Alter und Funktion erwähnt werden darf, oder ob Anonymität gilt. 
 
 
(I) Eckdaten 

Seit wann engagieren Sie sich freiwillig? Wie kam es dazu? 

Worin genau besteht Ihre freiwillige Tätigkeit? 
(In welchen Feldern kann man sich im Tischtennis überall freiwillig engagieren?) 

Wie viele Stunden investieren Sie durchschnittlich pro Woche in Ihr Engagement? 

 

(II) Motivation und Einschätzung der Arbeit 

Was motiviert Sie dazu, sich freiwillig zu engagieren? 

Was war Ihr schönstes Erlebnis während Ihrem Freiwilligenengagement? 

Geniessen Sie in Ihrer Freiwilligenarbeit ein gutes Ansehen oder fühlen Sie sich oft unfair behandelt? 

Was würden Sie in Bezug auf Ihre Freiwilligenarbeit gerne ändern? 

Planen Sie, Ihr Freiwilligenengagement in den kommenden Jahren fortzusetzen? 

 

(III) Ausweitung 

Warum, denken Sie, engagieren sich nicht mehr Leute freiwillig im Tischtennis? 

Wie schätzen Sie den Trend der (relativen) Anzahl freiwillig Engagierter im Tischtennis ein? 

Wie könnte man Ihrer Meinung nach das Freiwilligenengagement im Tischtennis fördern? 

Welche Rolle kommt der Freiwilligenarbeit in unserer Gesellschaft Ihrer Meinung nach zu? / Warum 
denken Sie, dass Freiwilligenarbeit wichtig ist? 
 

(IV) Zoom-in: Motivation 

Wählen Sie aus der vorliegenden Liste ca. 5 Aussagen aus, die besonders stark auf Sie zutreffen. 

Fallen Ihnen weitere Aussagen ein, die Ihre Motivation besser beschreiben würden? 
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Questionnaire bénévoles 
 
Aufnahme Nummer: 
Datum:  
Ort des Interviews: 
Name des Interviewpartners:  
Alter des Interviewpartners: 
 
Abklären, ob Kamera oder Tonaufnahme okay. 
Abklären, ob Name, Alter und Funktion erwähnt werden darf, oder ob Anonymität gilt. 
 
 
(I) Données de base 

Depuis quand travaillez-vous comme bénévole ? Comment en êtes-vous venu à travailler comme 

bénévole ? 

En quoi votre travail bénévole consiste-t-il exactement ? 
(Dans quels secteurs peut-on travailler bénévolement en tennis de table ?) 

Combien d’heures par semaine consacrez-vous en moyenne au bénévolat ? 

 

(II) Motivation et évaluation du travail 

Qu’est-ce qui vous motive à travailler bénévolement ? 

Quelle était votre plus belle expérience au cours de votre bénévolat ? 

Est-ce que dans le cadre de votre bénévolat vous jouissez d’une bonne image ou avez-vous souvent 
l’impression d’être victime d’un traitement injuste ? 

Que voudriez-vous changer par rapport à votre bénévolat ? 

Prévoyez-vous de continuer votre bénévolat ces prochaines années ? 

 

(III) Extension 

À votre avis, pourquoi est-ce qu’il n’y a pas plus de personnes qui travaillent bénévolement dans le 
cadre du tennis de table ? 

Comment estimez-vous la tendance du nombre (relatif) de bénévoles en tennis de table ? 

À votre avis, comment pourrait-on promouvoir le bénévolat en tennis de table ? 

À votre avis, quel rôle joue le bénévolat dans notre société ? / Pourquoi pensez-vous que le bénévo-
lat est important ? 
 

(IV) Zoom-in : Motivation 

Dans cette liste, sélectionnez environ 5 déclarations qui correspondent particulièrement à vous. 

Est-ce que d’autres déclarations pourraient mieux décrire votre motivation ? 
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Leitfaden Nicht-Engagierte 
 
Aufnahme Nummer: 
Datum:  
Ort des Interviews: 
Name des Interviewpartners:  
Alter des Interviewpartners: 
 
Abklären, ob Tonaufnahme okay und ob Name und Alter in schriftlicher Arbeit erwähnt werden dür-
fen, oder ob Anonymität gilt. 
 
 
(I) Sonstige freiwillige Tätigkeiten 

Engagieren Sie sich in einem anderen Bereich als im Tischtennis freiwillig? 

Falls ja: Worin genau besteht Ihre freiwillige Tätigkeit? 

Wie viele Stunden investieren Sie durchschnittlich pro Woche in Ihr Engagement? 

 

(II) Freiwilligenarbeit im Tischtennis 

Warum engagieren Sie sich nicht freiwillig im Tischtennis? 

Was müsste sich ändern, damit Sie sich im Tischtennis freiwillig engagieren würden? 

In welchen Feldern könnten Sie sich Freiwilligenarbeit im Tischtennis am ehesten vorstellen? 

 

(III) Potenzielle Motivation 

Wählen Sie aus der vorliegenden Liste ca. 5 Aussagen aus, die sie in Bezug auf eine hypothetische 
freiwillige Tätigkeit im Tischtennis als besonders auf Sie zutreffend empfinden. 

Fallen Ihnen weitere Aussagen ein, die Ihre potentielle Motivation besser beschreiben würden? 

 

(IV) Ausweitung 

Warum, denken Sie, engagieren sich nicht mehr Leute freiwillig im Tischtennis? 

Wie schätzen Sie den Trend der (relativen) Anzahl freiwillig Engagierter im Tischtennis ein? 

Wie könnte man Ihrer Meinung nach das Freiwilligenengagement im Tischtennis fördern? 

Welche Rolle kommt der Freiwilligenarbeit in unserer Gesellschaft Ihrer Meinung nach zu? / Warum 
denken Sie, dass Freiwilligenarbeit wichtig ist? 
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Questionnaire non-bénévoles 
 
Aufnahme Nummer: 
Datum:  
Ort des Interviews: 
Name des Interviewpartners:  
Alter des Interviewpartners: 
 
Abklären, ob Tonaufnahme okay und ob Name und Alter in schriftlicher Arbeit erwähnt werden dür-
fen, oder ob Anonymität gilt. 
 
 
(I) Autres bénévolats 

Est-ce que vous travaillez bénévolement dans un autre domaine que le tennis de table ? 

Si oui: En quoi votre travail bénévole consiste-t-il exactement ? 

Combien d’heures par semaine consacrez-vous en moyenne au bénévolat ? 

 

(II) Bénévolat au tennis de table 

Pourquoi est-ce que vous ne faites pas de bénévolat en tennis de table ? 

Qu’est-ce qui devait changer pour que vous travailliez bénévolement en tennis de table ? 

Dans quels domaines est-ce que vous vous pourriez le mieux imaginer un travail bénévole en tennis 
de table le mieux ? 
 

(III) Motivation potentielle 

Imaginez-vous que vous travailliez bénévolement en tennis de table. Dans cette liste, sélectionnez 
environ 5 déclarations qui correspondraient particulièrement à vous, si vous faisiez un bénévolat au 
tennis de table. 

Est-ce que d’autres déclarations pourraient mieux décrire votre motivation potentielle ? 

 

(IV) Ausweitung 

À votre avis, pourquoi est-ce qu’il n’y a pas plus de personnes qui travaillent bénévolement dans le 
cadre du tennis de table ? 

Comment estimez-vous la tendance du nombre (relatif) de bénévoles en tennis de table ? 

À votre avis, comment pourrait-on promouvoir le bénévolat en tennis de table ? 

À votre avis, quel rôle joue le bénévolat dans notre société ? / Pourquoi pensez-vous que le bénévo-
lat est important ? 
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Volunteer Functions Inventory für qualitative Interviews – deutsch 
 

1. Freiwilliges Arbeiten kann mir Eintritt zu einem Berufsfeld verschaffen, in dem ich gerne arbei-
ten würde. 

2. Meine Freunde sind freiwillig tätig. 

3. Ich bin betroffen, wenn andere im Leben weniger Glück haben als ich. 

4. Menschen, die mir nahe stehen, möchten, dass ich freiwillig tätig bin. 

5. Mit meiner Freiwilligentätigkeit kann ich ungleiche soziale Bedingungen ausgleichen. 

6. Freiwilliges Arbeiten gibt mir das Gefühl, wichtig zu sein. 

7. Personen, die ich kenne, sind an gemeinnützigem Arbeiten interessiert. 

8. Ganz egal, wie schlecht ich mich fühle – freiwilliges Arbeiten hilft mir dabei, es zu vergessen. 

9. Mit meiner Freiwilligentätigkeit kann ich es allen Leuten ermöglichen, gleich gut am öffentli-
chen Leben teilnehmen zu können. 

10. Ich bin besonders besorgt um die konkrete Gruppe, in der ich mich freiwillig engagiere. 

11. Ich fühle mich weniger einsam, wenn ich mich freiwillig engagiere. 

12. Ich kann neue Kontakte knüpfen, die in meinem Beruf oder meiner Karriere wichtig sein könn-
ten. 

13. Indem ich mich freiwillig engagiere, fühle ich mich weniger schuldig gegenüber denen, die es 
weniger gut haben als ich. 

14. Ich kann mehr über den Grund, für den ich arbeite, lernen. 

15. Freiwilliges Arbeiten erhöht mein Selbstwertgefühl. 

16. Mit meiner Freiwilligentätigkeit kann ich Chancengleichheit begünstigen. 

17. Freiwilliges Arbeiten erlaubt es mir, neue Perspektiven kennenzulernen. 

18. Freiwilliges Arbeiten ermöglicht es mir, andere berufliche Optionen zu erkunden. 

19. Ich habe Mitleid mit Bedürftigen. 

20. Menschen, die mir nahe sind, schätzen Freiwilligenarbeit als sehr wichtig ein. 

21. Bei freiwilligem Engagement kann ich Dinge in der Praxis lernen. 

22. Ich denke, dass es wichtig ist, anderen zu helfen. 

23. Die Freiwilligentätigkeit hilft mir dabei, eigene Probleme zu bewältigen. 

24. Die Freiwilligentätigkeit kann mir helfen, in meinem Beruf erfolgreich zu sein. 

25. Ich kann etwas für eine Sache tun, die mir persönlich wichtig ist. 

26. Freiwilligenarbeit ist für Personen, die mir nahestehen, eine wichtige Aktivität. 

27. Freiwilligenarbeit ermöglicht es mir, Chancengleichheit herzustellen. 

28. Durch Freiwilligentätigkeit kann ich meinen eigenen Schwierigkeiten entkommen. 

29. Ich kann lernen, mit verschiedensten Leuten umzugehen. 

30. Meine Freiwilligenarbeit ermöglicht es mir, den Zugang zu Dingen, auf die alle ein Recht haben, 
zu erleichtern. 

31. Freiwilligenarbeit gibt mir das Gefühl, gebraucht zu werden. 

32. Durch meine Freiwilligenarbeit fühle ich mich besser. 

33. Die Erfahrung von Freiwilligenengagement sieht auf meinem Lebenslauf gut aus. 

34. Durch Freiwilligenarbeit kann ich neue Freunde gewinnen. 

35. Ich kann meine Stärken kennen lernen. 
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Volunteer Functions Inventory qualitative Interviews – französisch 
 

1. Le bénévolat peut me faciliter l’accès à un secteur d’activité dans lequel je voudrais travailler. 

2. Mes amis travaillent comme bénévoles. 

3. Je me sens concerné/e lorsque d’autres ont moins de chance dans la vie que moi. 

4. Des personnes qui me sont proches voudraient que je travaille comme bénévole. 

5. Le bénévolat m’aide à pouvoir égaliser des conditions sociales inégales. 

6. Le bénévolat me fait sentir important/e. 

7. Des connaissances s’intéressent au bénévolat. 

8. Peu importe à quel point je me sens mal – le bénévolat m’aide à l’oublier. 

9. Avec le bénévolat, je peux permettre à tous de participer à la vie publique.  

10. Je me fais des soucis particuliers pour le groupe dans lequel je m’engage bénévolement. 

11. Je me sens moins seul/e lorsque je travaille bénévolement. 

12. Je peux nouer de nouveaux contacts qui pourraient être importants dans ma profession ou 
dans ma carrière. 

13. En travaillant bénévolement, je culpabilise moins envers ceux qui ont moins de chance que 
moi. 

14. Je peux apprendre plus sur la cause pour laquelle je m’engage. 

15. Le bénévolat augmente mon amour-propre. 

16. Le bénévolat me permet d’encourager une égalité des chances. 

17. Le bénévolat me permet de découvrir de nouvelles perspectives. 

18. Le bénévolat me permet d’explorer d’autres options professionnelles. 

19. J’ai pitié des nécessiteux. 

20. Des personnes qui me sont proches pensent que le bénévolat est très important. 

21. En travaillant bénévolement, je peux apprendre des choses dans la pratique. 

22. Je pense qu’il est important d’aider les autres. 

23. Le bénévolat m’aide à gérer mes propres problèmes. 

24. Le bénévolat peut m’aider à réussir dans ma profession. 

25. Je peux faire quelque chose pour une cause qui est importante à mes yeux. 

26. Le bénévolat est une activité importante pour des personnes qui me sont proches. 

27. Le bénévolat me permet de créer une égalité des chances. 

28. Le bénévolat me permet d’échapper à mes propres difficultés. 

29. Je peux apprendre à être en contact avec des personnes les plus diverses. 

30. Le bénévolat me permet de faciliter l’accès aux choses dont tout le monde a le droit. 

31. Le bénévolat me fait sentir utile. 

32. Grâce à mon bénévolat, je me sens mieux. 

33. L’expérience du bénévolat est un point positif dans mon curriculum vitae. 

34. Le bénévolat me permet d’avoir de nouveaux amis. 

35. Je peux découvrir mes points forts. 
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Die Aussagen aus dem VFI wurden folgenden Funktionen zugeordnet: 

Funktion Aussage-Nummern 

Wertefunktion 3, 10, 19, 22, 25 

Erfahrungsfunktion 14, 17,21, 29, 35 

Karrierefunktion 1, 12, 18, 24, 33 

Soziale Anpassungsfunktion 2, 4, 7, 20, 26 

Selbstwertfunktion 6, 15, 31, 32, 34 

Schutzfunktion 8, 11, 13, 23, 28 

Gerechtigkeitsfunktion 5, 9, 16, 27, 30 
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Leitfaden Fachperson Swiss Olympic 
 
Aufnahme Nummer: 
Datum:  
Ort des Interviews: 
Name des Interviewpartners:  
Alter des Interviewpartners: 

 
 
Abklären, ob Kamera oder Tonaufnahme okay. 
Abklären, ob Name und Funktion erwähnt werden dürfen oder ob Anonymität gilt. 

 

(I) Eckdaten 

Welches ist Ihre genaue Funktion? 

Beschreiben Sie die Tätigkeiten von „Swiss Olympic“ in zwei Sätzen. 

 

(II) Trends in der Freiwilligenarbeit 

Welche Trends gibt es in der Freiwilligenarbeit im Sport / im Tischtennis? 

Gibt es im Moment „genügend“ Freiwillige im Sport? 

Gibt es im Sport vor allem informelle oder vor allem formelle Freiwilligenarbeit? 

Was, denken Sie, motiviert Personen, sich im Sport freiwillig zu engagieren? 

Warum, denken Sie, engagieren sich nicht mehr Leute freiwillig im Tischtennis? 

 

(III) Förderung der Freiwilligenarbeit 

Wie könnte man Ihrer Meinung nach das Freiwilligenengagement im Sport / im TT fördern? 

Welche Förderungsmassnahmen wurden bereits umgesetzt und waren sie erfolgreich? 

Plattform „Swiss Olympic Volunteer“: Wie viele Personen sind Mitglied? 

Warum gibt es auf der Plattform „Volunteer Points“? 

 

(IV) Freiwilligenarbeit und Gesellschaft 

Welche Rolle kommt der Freiwilligenarbeit in unserer Gesellschaft Ihrer Meinung nach zu? / Warum 
denken Sie, dass Freiwilligenarbeit wichtig ist? 

Denken Sie, dass die Freiwilligenarbeit im Sport sich zwischen Deutschland und der Schweiz ähnlich 
ist und warum? 
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I I. Befragte Personen 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die befragten Personen: 

Art des     
Interviews 

Name Geschlecht Alter Sprache Funktion 

T und F Anna F 58 D Clubpräsidentin 
T und F Max M 30 F Vorstandsmitglied, Kantonaler Ver-

antwortlicher für die Organisation 
von Turnieren für Nichtlizenzierte 

T und F Barbara F 65 D Internationale Oberschiedsrichterin 
T und F Paul M 18 D Vorstandsmitglied und Nachwuchs-

trainer 
T und F Lara F 30 D Nachwuchsverantwortliche 
T und F Lukas M 59 F Schiedsrichter und Clubpräsident 
T Sara F - D Fachperson Swiss Olympic 
T Rolf M 14 D keine 

T Mario M 17 F keine 

T David M 17 D keine 

T Tom M 41 D keine 

T Alex M 44 D keine 

T Stefan M 25 D keine 

 

Legende: T= Tonaufnahme, F= Filmaufnahme  
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I II. Tätigkeitsfelder für Freiwill ige im schweizerischen Tischtennis  

Die untenstehende Tabelle gibt einen Überblick über die Tätigkeiten für Freiwillige im schweizeri-
schen Tischtennis. Die Informationen stammen aus Pflichtenheften von STT und eigenem Wissen der 
Autorin. 

Tätigkeitsfeld Bezeichnung der 
Tätigkeit 

Aufgaben Anforderungen 

Zentralvorstand 
(ZV) 

Präsident STT Für die politische Ausrich-
tung und Koordination der 
Verbandstätigkeit sorgen; 
Leitung der Delegiertenver-
sammlung und der Sitzungen 
des ZV und des ZVA; Vertre-
tung von STT gegen innen 
und aussen;  Verantwortung 
dafür, dass der ZV und der 
ZVA ihre Aufgaben wahr-
nehmen; Gewährleistung der 
Zusammenarbeit zwischen 
den Verbandsorganen und 
zwischen dem ZV und der 
Geschäftsführung  

Enge Verbundenheit mit 
dem schweizerischen Tisch-
tennis; Führungserfahrung 
in einem Verband 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse; Manage-
ment- und Leadership-Skills 

Präsident Natio-
nalliga 

Führung und Weiterentwick-
lung der NL zusammen mit 
dem NL-Vorstand; Leitung 
der NLV und der Vorstands-
sitzungen 

 

 Vizepräsident 
Nationalliga 

Vertretung des Präsidenten 
Nationalliga, falls dieser ver-
hindert ist 

Siehe Präsident Nationalliga 

 Ebenfalls im Zentralvorstand vertreten sind die Mitglieder des ZVA und die RV-
Präsidenten. Beschreibung siehe unten. 

Zentralvor-
standsausschuss 
(ZVA) 

Verantwortlicher 
Finanzen 

Erstellen des Finanzkon-
zepts; Erstellen des Jahres-
budgets und des Jahresab-
schlusses; Koordination der 
Finanzanlagen; Beratung des 
Zentralvorstandes in finan-
ziellen Fragen; Pflegen und 
Knüpfen von Kontakten mit 
tatsächlichen und potenziel-
len Geldgebern  

Kenntnisse im Finanz- und 
Rechnungswesen von Non-
Profitorganisationen; 
Kenntnisse von Swiss Sport 
GAAP; Management- und 
Leadership-Skills; gute 
schriftliche und mündliche 
Deutsch- und Französisch-
kenntnisse 

Verantwortlicher 
Leistungssport 

Entwicklung eines Nach-
wuchsleistungs- und Spit-
zensportkonzepts in Zusam-
menarbeit mit der Ge-
schäftsstelle und der Sport-
kommission; Planung und 
Kontrolle des Budgets im 

Fundierte Kenntnisse im 
Tischtennis; gute Deutsch- 
und Französischkenntnisse; 
Managementausbildung auf 
Stufe Diplom oder äquiva-
lente Ausbildung oder Dip-
lomtrainerlehrgang Swiss 
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Bereich Leistungssport; Si-
cherstellung der Kommuni-
kation im Bereich Leistungs-
sport innerhalb und ausser-
halb des Verbandes 

Olympic oder eine durch die 
Trainerbildung anerkannte 
Äquivalenz; allgemeine Ma-
nagement- und Leadership-
Skills 

Jurist Beratung der Verbandsorga-
ne in juristischen Fragen und 
Belangen; Koordination juris-
tischer Aufträge und Gutach-
ten; Kontrolle der Statuten 
der Clubs und der RVs, Erar-
beitung und Kontrolle der 
Verträge von STT 

Verbundenheit mit dem 
Schweizer Tischtennis; juris-
tische Ausbildung; gute 
Deutsch- und Französisch-
kenntnisse; Management- 
und Leadership-Skills 

Chef Breitensport Entwicklung eines Brei-
tensportkonzepts in Zusam-
menarbeit mit der Ge-
schäftsstelle; Planung und 
Kontrolle des Budgets für 
den Breitensport; Sicherstel-
lung der Kommunikation im 
Breitensport innerhalb und 
ausserhalb des Verbandes, 
Leitung der Breitensport-
kommission 

Verbundenheit mit dem 
schweizerischen Tischtennis; 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse; Manage-
ment und Leadership-Skills 

Verantwortlicher 
Marketing & 
Kommunikation 

Planen und Verwalten des 
Budgets für das Ressort 
M&K; Planung der Marketing 
& Kommunikations-Strategie 
von STT in enger Zusammen-
arbeit mit der Geschäftsstel-
le; Sicherstellen der Kom-
munikation mit Gönnern und 
Sponsoren 

Verbundenheit mit dem 
schweizerischen Tischtennis; 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse; Manage-
ment- und Leadership-Skills; 
Erfahrung in Marketing und 
Kommunikation (Studium in 
diesem Bereich von Vorteil) 

Schiedsrichter-
kommission 

Präsident Orientierung des ZV über alle 
wichtigen Ereignisse im 
OSR*/SR**-Wesen; Informa-
tion der RVs über Regelän-
derungen im SR-Wesen; 
Einsatzplanung der nationa-
len und internationalen OSR; 
führen einer Einsatzliste der 
OSR und SR 

Gute Kenntnisse des 
Schiedsrichterwesens im 
schweizerischen Tischtennis 

 Verantwortlicher 
Aus- und Weiter-
bildung 
OSR*/SR** 

Schiedsrichterkurse organi-
sieren und durchführen; 
Anlaufstelle für Fragen im 
Schiedsrichterwesen  
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 Verantwortlicher 
OSR/SR 

Einsatzplanung der Schieds-
richter; Mutationen der 
Schiedsrichter verwalten 

 

Geschäftsprü-
fungskommission 

Präsident Überprüfung der Geschäfts-
besorgung des ZVA, ZV und 
der Geschäftsstelle STT; Ent-
gegennahme und Bearbei-
tung von Rügen 

Sehr gute Kenntnisse des 
Verbands und seiner Gre-
mien; juristische Kenntnisse 

 Mitglied Unterstützung des Präsiden-
ten der Geschäftsprüfungs-
kommission 

Sehr gute Kenntnisse des 
Verbands und seiner Gre-
mien; juristische Kenntnisse 

Statuten- und 
Reglements-
kommission 

Präsident Überprüfung, Überarbeitung 
der Statuten und Reglemen-
te gemäss Anträgen und 
Vorschlägen der Organe 

Sehr gute Kenntnisse der 
Statuten und Reglemente 
von Swiss Table Tennis, ju-
ristische Kenntnisse, sehr 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse 

 Mitglied Unterstützung des Präsiden-
ten der Statuten- und 
Reglementskommission 

Sehr gute Kenntnisse der 
Statuten und Reglemente 
von Swiss Table Tennis, ju-
ristische Kenntnisse, sehr 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse 

Sportkommission Kaderkoordinator Unterstützung der Leis-
tungsentwicklung, Talent-
sichtung, Talentförderung 
und Kaderaktivitäten des 
Verbandes; Sicherstellung 
der Kommunikation zwi-
schen dem ihm anvertrauten 
Kader und den betroffenen 
Stellen 

Fundierte Tischtenniskennt-
nisse; gute Deutsch- und 
Französischkenntnisse (je 
nach Sprachregion des Ka-
ders); Ausbildung zum Swiss 
Olympic Nachwuchstrainer 
lokal, regional oder national 
wünschenswert 

 Chef Nachwuchs Zuständig für die Leistungs-
entwicklung, Talentsichtung, 
Talentförderung, Kaderakti-
vitäten und die J+S Nach-
wuchsförderung des Ver-
bandes; Planung, Verwaltung 
und Kontrolle des Budgets 
für die Nachwuchsförderung; 
Bereitstellung eines Nach-
wuchsförderungsprogram-
mes; Sicherstellung der 
Kommunikation zwischen 
den betroffenen Stellen 

Fundierte Tischtenniskennt-
nisse; gute Deutsch- und 
Französischkenntnisse; J+S-
Coach-Nachwuchs-
förderungs-Anerkennung; 
Management- und Leader-
ship- Skills (Management-
ausbildung von Vorteil) 

 Chef Ausbildung Zuständig für die Ausbildung, 
Weiter- und Fortbildung von 
Trainern; Trainerberatung in 

Fundierte Tischtenniskennt-
nisse; Erfahrung als Lei-
ter/Trainer/Ausbildner im 
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Bezug auf ihre Karriere; Trai-
nerrekrutierung in den Be-
reichen Spitzensport, Nach-
wuchsleistungssport, Brei-
tensport und Sportmanage-
ment; Sicherstellung der 
Kommunikation zwischen 
den betroffenen Stellen 

Tischtennis; J+S Experten-
ausbildung; gute schriftliche 
und mündliche Kenntnisse 
von mind. zwei Landesspra-
chen; Management-Skills, 
Diplomtrainerlehrgang Swiss 
Olympic oder äquivalente 
Ausbildung wünschenswert 

Ethikkommission Präsident Anlaufstelle für Swiss Table 
Tennis im Themenbereich 
Ethik; Koordination und Kon-
trolle der Ethik-Aktivitäten 
des Verbands, eingeschlos-
sen das Thema Doping; Um-
setzung des Ethik-Konzeptes 
und des Code of Conduct; 
Sicherstellung der Promotion 
des Bereichs Ethik im Ver-
band 

Enge Verbundenheit mit 
dem schweizerischen Sport; 
Führungserfahrung; Kennt-
nisse der Geschäftsbereiche 
von Swiss Table Tennis; Er-
fahrung, Aus-/ Weiterbil-
dung im Bereich Ethik/ 
Nachhaltigkeit von Vorteil; 
gute Deutsch- und Franzö-
sischkenntnisse 

 Doping Unterstützung des Präsiden-
ten der Ethikkommission im 
Bereich Doping 

Enge Verbundenheit mit 
dem schweizerischen Sport; 
Kenntnisse der Geschäftsbe-
reiche von Swiss Table Ten-
nis; gute Deutsch- und Fran-
zösischkenntnisse; Kenntnis-
se über Doping 

 Fairplay Unterstützung des Präsiden-
ten der Ethikkommission im 
Bereich Fairplay 

Enge Verbundenheit mit 
dem schweizerischen Sport; 
Kenntnisse der Geschäftsbe-
reiche von Swiss Table Ten-
nis; gute Deutsch- und Fran-
zösischkenntnisse; Kenntnis-
se im Bereich Fairplay 

Rekurs-
kommission 

Präsident Bearbeitung von Rekursen 
aus dem Spielbetrieb; Recht-
sprechung 

Juristische Kenntnisse, sehr 
gute Kenntnisse des Ver-
bands und des Sportregle-
ments 

 Mitglied Unterstützung des Präsiden-
ten der Rekurskommission 

Juristische Kenntnisse, sehr 
gute Kenntnisse des Ver-
bands und des Sportregle-
ments 

Breitensport-
kommission 

Präsident Siehe Chef Breitensport  

 Kindersportver-
antwortlicher 

Förderung des Kindersports 
im Tischtennis 

Kenntnisse im Kindersport-
bereich, idealerweise J+S 
Kindersportausbildung 
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Regionalverband 
(hier variieren die 
Ämter je nach 
Regionalverband 
stark, oft sind 
aber die Funktio-
nen ähnlich der-
jenigen in einem 
Club) 

Präsident   

Siehe auch Tätigkeiten rund um den Club. 

   

   

   

   

Tätigkeiten rund 
um den Club 
(auch hier variie-
ren die Funktio-
nen je nach Club, 
oft sind aber 
nebenstehende 
Funktionen vor-
handen) 

Clubpräsident Vertretung des Clubs nach 
aussen; Leitung von Vor-
standssitzungen 

Kommunikationsfähigkeiten; 
Organisationsfähigkeiten; 
Interesse am Club; Vertraut-
heit mit dem Club 

Nachwuchsver-
antwortlicher 

Einsätze von Nachwuchsspie-
lern koordinieren; Trainings 
für Nachwuchsspieler orga-
nisieren 

Koordinations- und Organi-
sationsfähigkeiten; gute 
Kommunikation mit Nach-
wuchsspielern 

Spielleiter Mannschaften einteilen; 
Spieldaten koordinieren 

Koordinations- und Organi-
sationsfähigkeiten; gute 
Kommunikation mit den 
Spielern 

Finanzchef Finanzen des Clubs verwal-
ten; Rechnungen für Club-
beiträge etc. verschicken; je 
nach dem Bestellung von 
neuem Material 

Basiskenntnisse der Buch-
haltung 

Sekretär Protokolle erstellen; Spie-
lermutationen verwalten, E-
Mails verfassen etc. 

Gute Sprachkenntnisse; 
Verlässlichkeit; saubere Ar-
beitsweise 

Eventorganisator Verantwortlich für den rei-
bungslosen Ablauf von An-
lässen; Kommunikation mit 
diversen Beteiligten; evtl. 
werben für Veranstaltung 

Kommunikations- und Orga-
nisationsfähigkeiten; Ver-
lässlichkeit 

Materialverant-
wortlicher 

Kontrollieren des Materials; 
bei Bedarf Reparatur des 
Materials; evtl. Bestellen von 
neuem Material 

Handwerkliches Geschick; 
Zuverlässige Arbeitsweise 

Homepage-
verantwortlicher 

Verantwortlich für einen 
guten Online-Auftritt des 
Clubs. Verfassen von Beiträ-
gen; evtl. auch Koordination 
von Beiträgen durch andere; 
Attraktive Gestaltung der 
Homepage; regelmässiges 
Aktualisieren der Homepage 

Basiskenntnisse am Compu-
ter (Bedienung der Home-
page je nach System unter-
schiedlich, aber meist relativ 
einfach); Interesse an aktu-
ellen Events rund um den 
Club; gute Sprachkenntnisse 
für das Verfassen von Bei-
trägen 
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Revisor Überprüft die Buchhaltung 
des Clubs einmal jährlich 

Buchhaltungskenntnisse 

Clubtrainer Siehe Kategorie Trainer  

 Hilfstrainer Siehe Kategorie Trainer  

Trainer Stützpunkttrainer 
(je nach dem ist 
diese Tätigkeit 
ähnlich einer 
beruflichen Tätig-
keit entschädigt 
und somit nicht 
mehr "freiwillig") 

Leitung des zugewiesenen 
Stützpunkttrainings; Beglei-
tung von Kaderspielern an 
Trainingslager und/oder 
internationale Wettkämpfe 
(gem. Einsatzplanung); Si-
cherstellung der Kommuni-
kation zwischen den zuge-
wiesenen Kaderspielern und 
ihren Eltern, ggf. mit persön-
lichen Trainern der Spieler 
und dem Chef- oder Kader-
trainer von STT; Teilnahme 
an STT Trainersitzungen und 
Fortbildungen; Unterbrei-
tung von Vorschlägen zu 
Selektionen für Kader und 
Wettkämpfe 

Trainerausbildung; J+S 
Nachwuchstrainer regional 
oder national wünschens-
wert; gute Deutsch- und 
Französischkenntnisse von 
Vorteil 

 Clubtrainer (diese 
Tätigkeit kann je 
nach Club gar 
nicht oder unter-
schiedlich stark 
entschädigt wer-
den) 

Leiten von clubinternen 
Trainings; je nach Club Teil-
nahme an Trainersitzungen; 
Koordination der Einsätze 
der Hilfstrainer 

Gute Kenntnisse des Tisch-
tennissports (Technik, Re-
geln); Verlässlichkeit; Vor-
bild für Trainingsteilneh-
mende; guter Umgang mit 
den Spielern; eigene Spiel-
fähigkeiten von Vorteil; J+S-
Trainerausbildung empfoh-
len 

 Hilfstrainer (diese 
Tätigkeit kann je 
nach Club gar 
nicht oder unter-
schiedlich stark 
entschädigt wer-
den) 

Sporadisches Leiten von 
Clubtrainings unter der Auf-
sicht des Clubtrainers 

Kenntnisse der Sportart; 
Zuverlässigkeit; Lernbereit-
schaft 

Tätigkeiten rund 
um den Event 

Trainer / Coach Spieler begleiten und beim 
Spiel unterstützen; taktische 
und technische Tipps geben 

Gute Kenntnisse der Tisch-
tennisregeln; gute Technik-
kenntnisse; gute Menschen-
kenntnis und J+S-
Trainerausbildung von Vor-
teil 

 Materialverant-
wortlicher 

Material kontrollieren und 
bei Bedarf reparieren 

Handwerkliches Geschick 
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 Betreuer einer 
Jugendmann-
schaft 

Spieler an Match und wieder 
zurück bringen; je nach dem 
Koordination von Treffpunkt 
und Spieldaten 

Freude am Sport und an 
Kindern / Jugendlichen; ide-
alerweise Tischtenniskennt-
nisse und Coaching-
Fähigkeiten; eigenes Auto 
und Führerschein von Vor-
teil 

 Turnierleitung Koordination des Spielsys-
tems, der Serien und der 
einzelnen Spiele am Turnier-
tag; Festhalten der Spielre-
sultate; melden der Spielre-
sultate; Absprache mit wei-
teren zuständigen Personen 

Computerkenntnisse; Orga-
nisationsfähigkeiten; ideal-
erweise Erfahrung im Planen 
von Turnieren; Erfahrung als 
Turnierteilnehmender von 
Vorteil 

 Mitglied des Or-
ganisationskom-
mittees 

Event organisieren; Koordi-
nation und Kommunikation 
mit diversen Beteiligten 

Gute Organisations- und 
Koordinationsfähigkeiten; 
Erfahrung als TeilnehmerIn 
an Tischtennisevents von 
Vorteil 

 Schiedsrichter Punkte zählen (auch an nati-
onalen oder internationalen 
Anlässen); Ansprechperson 
bei Unklarheiten von Tisch-
tennisregeln 

Ausbildung als (inter-) nati-
onaler Schiedsrichter 

 

 

 

 

Helfer zum Auf-
stellen und Ab-
bauen der Tische, 
Netze etc. 

Tische, Netze etc. am Vortag 
oder am Morgen des Events 
aufbauen; Abbauen nach 
Event 

Keine besonderen 

 Verantwortlicher 
Buffet 

Einkauf von Esswaren; Koor-
dination von Angebot, Ver-
kaufsliste und benötigtem 
Material (bspw. Kaffeema-
schine, Servietten, Kasse 
etc.); evtl. Einsatzplan für 
Helfende am Buffet erstel-
len; Abrechnung nach Anlass 
erstellen 

Zuverlässigkeit; Fähigkeiten 
im Umgang mit Geld; Orga-
nisationsfähigkeiten 

 Helfer am Buffet Leute bedienen; einkassieren Freundlicher Umgang mit 
Kunden; Verlässlichkeit; 
Basiskenntnisse im Rechnen 

 Speaker Spiele ausrufen; Rangver-
kündigung bei Siegerehrung 

Sprachkenntnisse in mehre-
ren Landessprachen von 
Vorteil; ansonsten keine 
besonderen Anforderungen 

 Verantwortlicher 
Turnierkasse 

Turnierbeiträge von Spielern 
einkassieren 

 Verlässlichkeit; Basiskennt-
nisse im Rechnen 
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 Fahrer / Begleit-
person für Spieler 

Spieler an Anlass fahren / 
begleiten; Ansprechperson 
für Spieler 

Freude am Umgang mit 
Spielern; eigenes Auto und 
Führerschein von Vorteil 

Sonstige Verantwortlicher 
Frauensport 

Den Frauensport im Verband 
fördern 

Gute Kenntnisse des Ver-
bandes; enge Verbunden-
heit mit dem schweizeri-
schen Tischtennis; idealer-
weise Erfahrung im Frauen-
sport 

 

*OSR = Oberschiedsrichter 
** SR = Schiedsrichter  
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IV. Ergebnisse der qualitativen Interviews 

Erläuterungen zu den Notizen zu den qualitativen Interviews: 

Die eingekreiste Zahl oben links steht für die Aufnahme-Nummer. Falls keine Zahl, sondern ein F 
steht, heisst das, dass das gesamte Interview gefilmt wurde. Die Fragebögen wurden mit den Buch-
staben A-M durchnummeriert. 

Die Aussagen der Befragten wurden entsprechend den Forschungsfragen nach folgenden Farben 
inhaltlich geordnet: 

 Welche Rolle spielt Freiwilligenarbeit im schweizerischen Tischtennis? 

 Welche Trends sind in der Freiwilligenarbeit bei STT erkennbar?  

 Warum engagieren sich Personen im Tischtennis freiwillig? 

  Was hindert Personen daran, sich im Tischtennis freiwillig zu engagieren? 

 Wie kann die Freiwilligenarbeit im Tischtennis gefördert werden? 

Zusätzlich wurde für die Auswertung der Interviews der nicht Freiwilligen die folgende Kategorie 
erstellt: 

 Wären nicht Freiwillige bereit, eine Freiwilligenarbeit im Tischtennis zu übernehmen? Und wenn 
ja, unter welchen Bedingungen? 
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A 
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B 
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V. Inhaltliches Filmkonzept 

Time-
code 

Inhalt Darstellungsform Ton Überlegungen zur Szene 

00:00-
00:05 

Logo YouRe-
port und STT; 
Text: "präsen-
tieren" 

Weiche Blende zu den 
Logos 

Spannungs-
aufbau mit 
Musik 

 

00:05-
00:30 

Tischtennis-
training wird 
aufgebaut 

 

 

 

Detailaufnahmen, rasch 
aufeinander folgende 
Schnitte im Rhythmus der 
Musik; Zeitraffer und 
schlussendlich Totale von 
Trainingsbetrieb 

 

Weiterfüh-
rung Span-
nungsaufbau 
mit Musik 

Spannender Einstieg, man 
erwartet das Ende (die 
gefüllte Halle). Der Anfang 
soll „dem Zuschauer einen 
Grund dafür (…) liefern, 
sich den Film anzusehen“ 
(Lanzenberger & Müller 
2012: 65). „Verrätseln Sie 
Ihren Anfang ein wenig. 
Wenn der Zuschauer nicht 
auf Anhieb erkennt, wo er 
ist und was das nun soll, 
wird er bei schönen Bildern 
neugierig“ (Rogge 2010: 
79). 

 Filmtitel wird 
eingeblendet 
(zwischen 
Detailaufnah-
men): „Fantas-
tische Freiwil-
ligenarbeit 
und wo du sie 
findest“ 

Eingeblendeter Text auf 
schwarzem Hintergrund, 
evtl. Textanimation 

Wie oben Der Titel ist angelehnt an 
das Buch Fantastic Beasts 
and where to find them von 
Joanne K. Rowling, welches 
in Harry Potter als fiktives 
Lehrbuch vorkommt. Der 
Titel soll durch diese Asso-
ziation ins Auge stechen 
und im Gedächtnis bleiben. 
Die Alliteration und die 
Assonanz von den ersten 
beiden Wörtern sollen 
diese Eingängigkeit noch 
verstärken. Der zweite Teil 
des Titels („und wo du sie 
findest“) impliziert eine 
Suche nach Freiwilligenar-
beit und soll zudem die 
Aufforderung an den Zu-
schauer, sich mit dieser 
Suche bzw. dem Finden zu 
befassen, darstellen. 

00:30-
00:35 

„Das schwei-
zerische Tisch-
tennis lebt. 
Warum?“ 

Eingeblendeter Text auf 
schwarzem Hintergrund, 
evtl. Textanimation 

Musik am 
Höhepunkt 

Nach dem Einstieg soll auf 
das Thema der Freiwilli-
genarbeit hingearbeitet 
werden. 
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00:35-
01:30 

Es gibt viele 
verschiedene 
Arten, sich im 
TT freiwillig zu 
engagieren 

Interviewausschnitte aus 
Interviews mit Freiwilli-
gen und Stimmungsbil-
der. Bsp.: „Ich bin Club-
präsidentin“ / „Ich bin 
Schiedsrichter“ etc.. Evtl. 
Ergänzung mit Stim-
mungsbildern von Freiwil-
ligenarbeit. 

O-Ton aus 
Interviews, 
evtl. mit 
Musik hinter-
legt 

Botschaft, die sich an-
bahnt: Ohne Freiwillige 
würde das alles nicht funk-
tionieren. 

01:30-
01:35 

„Doch was, 
wenn es all 
diese Freiwilli-
gen nicht gä-
be?“ 

Eingeblendeter Text auf 
schwarzem Hintergrund, 
evtl. Textanimation 

Bruch in der 
Musik 

Was-wäre-wenn-Ansatz 
(Lanzenberger & Müller 
2012: 50) 

01:35-
01:50 

Vergessenes / 
verwahrlostes 
Tischtennis 

Stimmungsbilder von 
verstaubten / kaputten 
Bällen, Schlägern etc. 

Dramatische, 
traurige  
Musik 

Leicht ironische Darstel-
lung; Visualisierung von 
eher absurdem Zustand. 
Soll den Zuschauer unter-
halten, ihn aber auch zum 
Denken anregen. „Je kon-
trastierender die Bildspra-
che, desto überraschender 
der Film“ (Lanzenberger & 
Müller 2012: 146) 

01:50-
01:55 

„Ohne Freiwil-
ligenarbeit 
würde das 
Tischtennis 
nicht funktio-
nieren“ 

Szenenwechsel! Inter-
viewaussage von Ge-
schäftsführerin STT oder 
Präsident STT 

O-Ton von 
Interview 

Zuschauer ist von Szenen-
wechsel überrascht und 
will wissen, wie es weiter 
geht. 

01:55-
02:00 

„Aber was 
bringt es mir 
denn, wenn 
ich mich enga-
giere?“ 

Gegenfrage von Intervie-
werin, man sieht sie aber 
nicht im Bild (Ton aus 
dem Off) 

O-Ton von 
Interview 

Der Zuschauer ist durch die 
Gegenfrage überrascht, 
kann sich aber mit der In-
terviewerin identifizieren, 
weil er sich vielleicht genau 
das Gleiche gefragt hat. 
Stimme aus dem Off bringt 
neue Ebene in den Film. 

02:00-
05:00 

Motivation der 
Freiwilligen 

Interviewausschnitte von 
Freiwilligen, die erzählen, 
warum sie sich engagie-
ren und was es ihnen 
persönlich bringt. Stim-
mungsbilder von Turnie-
ren, spannenden Ball-
wechseln oder direkt von 
freiwillig Engagierten. 

O-Ton von 
Interviews, 
evtl. Musik 
im Hinter-
grund 

Durch breite Palette an 
verschiedenen Motivatio-
nen soll sich der Zuschauer 
von der einen oder ande-
ren Aussage angesprochen 
fühlen und auch merken, 
dass es ganz verschiedene 
Motivationen geben kann. 
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05:00-
05:05 

„Das schwei-
zerische Tisch-
tennis lebt – 
dank Freiwilli-
gen!“ 

Eingeblendeter Text auf 
schwarzem Hintergrund, 
evtl. Textanimation. Zwei-
ter Teil des Satzes er-
scheint später als der 
erste. 

Gleiche Mu-
sik wie am 
Anfang, 
Sample geht 
langsam dem 
Ende zu 

Der Satz des ersten einge-
blendeten Texts wird wie-
derholt, aber ergänzt, denn 
nun weiss man, was es 
damit auf sich hat. Durch 
die Wiederholung entsteht 
beim Zuschauer das Ge-
fühl, etwas in sich Abge-
schlossenes gesehen zu 
haben (Mercado 2010: 24) 

05:05-
05:10 

„Engagiere 
dich auch.“ 

Eingeblendeter Text auf 
schwarzem Hintergrund, 
evtl. Textanimation 

Wie oben Direkter Aufruf an die Zu-
schauer 

05:10-
05:30 

Abspann Logos von YouReport und 
STT, Kamera, Schnitt, Ton 
etc. 

Ende des 
Samples 
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VI. Dreharbeiten 

An folgenden Orten / Anlässen konnten Aufnahmen gemacht werden, die zum Teil in den Filmen 
verwendet werden: 

Anlass Ort Datum der Aufnahmen 

Tischtennis für Geflüchtete Köniz 29.07.2016 

Trainingslager Rossens 02.08.2016 

Kindersportwoche Köniz 11.08.2016 

Stützpunkttraining Köniz 11.08.2016 

YSZ Competition (Turnier) Zürich 27.08.2016 

Interview Liebefeld 30.08.2016 

Vorstandssitzung Spiegel 01.09.2016 

ERRATEAM Challenge (Turnier) Affoltern A.A. 18.09.2016 

Interview Liebefeld 19.09.2016 

Clientis Cup (Turnier) Wädenswil 24.09.2016 

Nachwuchstraining Köniz 05.10.2016 

„verwahrlostes Tischtennis” Baustelle Ittigen 13.10.2016 

Girl’s Morning (Tischtennis-Anlass für Mädchen) Ostermundigen 12.11.2016 

Interview Ittigen 29.11.2016 
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VII. Protokolle 

Protokoll des Feedbacks zum Filmkonzept 

Anwesend:  Susanne Gries 
Daria Lehmann 

Ort: Haus des Sports, Talgutzentrum 27, 3063 Ittigen 
Datum, Zeit: 08.08.2016, 14:00-14:30 
Protokollführung: Daria Lehmann 
 

Das abgebildete Filmkonzept diente als 
Diskussionsgrundlage. Die orange 
markierten Stellen wurden während 
dem Treffen hinzugefügt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Susanne findet das inhaltliche Konzept im Allgemeinen sehr gelungen. Ihr gefällt die Idee mit der 
„Geschichte“, bei welcher gezeigt wird, dass STT ohne Freiwilligenarbeit nicht funktionieren könnte. 
Auch der humoristische Aspekt (-> Aufnahmen von leeren Hallen, kaputten Bällen etc.) gefällt ihr gut. 
Dazu ergänzt sie, dass man auch eine Aufnahme einbauen könnte, bei welcher Personen verloren 
neben einem Tischtennistisch stehen und nicht wissen, was sie damit anfangen sollen. 

Es wird diskutiert, in welcher Form das Fazit „Tischtennis würde ohne Freiwilligenarbeit nicht funkti-
onieren“ präsentiert werden soll. Daria schlägt eine Interviewaussage von Susanne vor, aber diese 
meint, dass es eventuell besser wäre, wenn diese Aussage vom Präsidenten des Tischtennisverban-
des kommen würde (und nicht „nur“ von der Geschäftsführung). Dies wird aber noch offen gelassen. 
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Der Wechsel vom Fazit, dass TT nicht ohne Freiwilligenarbeit funktionieren würde, zu den „Erfah-
rungs-Interviews“ fehlt im Konzept noch. Wie könnte dieser gestaltet werden? Susanne schlägt vor, 
dass der Interviewer als Antwort auf das Fazit eine Gegenfrage stellen könnte, etwa in der Art von: 
„Aber warum sollte ich mich denn freiwillig engagieren, wenn ich doch dafür gar nichts bekomme, 
sondern nur gratis dem Verband helfe?“. Dies würde noch ein Überraschungs-Element in den Film 
bringen und damit wäre das Übergangsproblem gelöst. 
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Protokoll des Feedbacks zum Rohschnitt 

Anwesend:  Susanne Gries (Geschäftsführerin STT) 
Daniel Burren (Mitarbeiter STT) 
Annina Häusli (Mitarbeiterin STT) 
Daria Lehmann 

Ort: Haus des Sports, Talgutzentrum 27, 3063 Ittigen 
Datum, Zeit: 25.10.2016, 10:15-10:45 
Protokollführung: Daria Lehmann 

Daria informiert über den Stand des Films: Bisher wurde nur die längere Version bearbeitet. Der Ton-
abgleich und die -übergänge sind noch nicht gemacht; auch ist der Schnittrhythmus teils noch nicht 
sauber. An zwei Stellen fehlen noch Bilder; die eine Stelle kann recht schnell gefüllt werden, für die 
andere fehlen noch Dreharbeiten am Girl‘s morning. 

Der Film wird gezeigt. Es gibt viele Lacher; Annina, Daniel und Susanne finden den Film im Allgemei-
nen gut gelungen. Daniel findet, dass man den Interviewten Personen das abnimmt, was sie sagen, 
und meint, dass im Film eine gute Stimmung herrsche, was von allen anderen Anwesenden bestätigt 
wird. Einzig der Filmtitel wird kritisiert – er werde zu kurz eingeblendet und sei auch nicht sehr pas-
send. Dieser sollte überarbeitet werden. 

Daria weist auf einige „technische“ Fehler im Film hin, wie Wackler oder unpassende Zooms, aber 
diese fielen den Zuschauern nicht negativ auf. Daria merkt an, dass diese auch Teil des Konzepts sei-
en. 

Im Anschluss stellt Daria einige Fragen, die wie folgt beantwortet werden: 

Frage von Daria Antwort aus dem Team von STT 

Wird die Musik als passend empfunden? Ja 

Sollten die Interviews mit Musik hinterlegt werden? Nein 

Ist der generelle Ablauf i.O.? Ja 

Wahrscheinlich macht es mehr Sinn, zwei verschie-
dene Versionen (d/f) zu machen, als alles zweispra-
chig zu untertiteln, oder was meint ihr? 

Nach einiger Diskussion: besser zwei Versio-
nen, weil die Untertitel sonst zu fest vom Bild 
ablenken. 

Kurze Version: Was könnte man rausstreichen? Soll-
te der Ablauf identisch bleiben? 

Daniel meint, es mache keinen Sinn, eine 
kürzere Version zu erstellen, da diese 6 Mi-
nuten so kurzweilig und dicht gewesen seien, 
dass jegliches Kürzen schade wäre. Susanne 
meint, Daria solle sich damit auseinanderset-
zen, wenn die längere Version ganz fertig sei. 
Wahrscheinlich würde aber der gleiche Ab-
lauf nicht gut funktionieren, da sonst neben 
den Texteinblendungen und den Interviews 
zu wenig Stimmungsbilder Platz hätten. 

Kann ich für die französischen Untertitel die Über-
setzerin von STT anfragen? 

Ja 

Ist eine weitere Besprechung des Films erwünscht? Es besteht Interesse, „einfach weil es Spass 
macht, den Film zu schauen“ 

 


